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Kurzbeschreibung: Kommunale Klimaanpassung  

Der vorliegende wissenschaftliche Bericht „Kommunale Klimaanpassung: Bestandsaufnahme, 
Einflussfaktoren und Hebelpunkte“ stellt eine Synthese aus unterschiedlichen Literatursträngen 
dar. Dabei wurde sowohl die aktuelle Forschungsliteratur und die angewandte Praxisliteratur zu 
Themen der Bestandsaufnahme und Einflussfaktoren kommunaler Klimaanpassung als auch zu 
den Themen Transformation, transformativer Wandel und Change Management berücksichtigt 
und aufeinander bezogen. Dabei lag ein Schwerpunkt auf Hebelpunkten und Hebeln, die genutzt 
werden können, um die kommunale Klimaresilienz zu stärken. Festzuhalten ist, dass die For
schung in Bezug auf die Stärkung der Klimaresilienz insbesondere kleiner und mittlerer Kom
munen durch geeignete Hebel im Sinne der Transformationsforschung noch ganz am Anfang 
steht. 

Abstract: Municipal Climate Adaptation 

This report, “Municipal Climate Change Adaptation: Assessment, influencing factors and lever
age points”, is a synthesis of different literature strands. Both the current research and the ap
plied literature on the topics of assessment and influencing factors of municipal climate adapta
tion were taken into account as well as on the topics of transformation, transformative change 
and change management. Eventually, both strands of literature were related to each other. A fo
cus was on leverage points and levers that can be used to achieve progress in climate adaptation. 
It is important to note that research into strengthening the climate resilience of small and me
dium-sized municipalities in particular through suitable levers in the sense of transformation 
research is still in its infancy. 
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Zusammenfassung 

Kommunen sind wichtige Umsetzungsakteure für die Anpassung an den fortschreitenden Klima
wandel. Bundesweit nehmen die Bemühungen zur kommunalen Klimaanpassung stetig zu, aller
dings zeigt sich auch, dass dies insbesondere für kleine und mittlere Kommunen mit Herausfor
derungen verbunden ist. Auf welcher Ebene und mit welchen Instrumenten der Anpassungs-
fortschritt insbesondere dieser Kommunen unterstützt werden kann, ist jedoch bisher kaum er
forscht. 

Ein Ziel des vorliegenden Berichts „Kommunale Klimaanpassung: Bestandsaufnahme, Einfluss
faktoren und Hebelpunkte“ ist es einerseits, einen Literaturüberblick der aktuellen Forschungs- 
und Praxisliteratur zu Teilbereichen der kommunalen Klimaanpassung und Transformation zu 
liefern. Ein weiteres Ziel ist es, die unterschiedlichen Forschungsrichtungen in Bezug aufeinan
der auszuwerten, um Hebelpunkte und Hebel für einen wirksamen Klimaanpassungsfortschritt 
identifizieren zu können. Hierbei wird wiederholt auf kleine und mittlere Kommunen fokussiert. 
Da die unterschiedlichen Themen in Forschung und Praxis bisher kaum miteinander verbunden 
sind, liegt mit diesem Bericht eine Synthese vor, die exemplarisch kommunale Hebelpunkte und 
zugehörige Hebel herleitet.  

Der Bericht ist ein Teilbericht des Verbundprojektes „KomKlAn – Stand und Fortschritt kommu
naler Klimaanpassung in Deutschland“ (Laufzeit 2022-2025). Als erster Baustein eines größeren 
Arbeitspaketes, stellt er einen grundlegenden Bestandteil eines Referenzrahmens dar, der im 
weiteren Verlauf des Vorhabens weiterentwickelt wurde, um schließlich eine Bewertung kom
munaler Klimaanpassung zu ermöglichen. In dieser Literaturrecherche wurde sowohl wissen
schaftliche als auch „graue“ Literatur in verschiedenen Schritten recherchiert (Kapitel 2). Wäh
rend zunächst die Ansätze und Erkenntnisse der kommunalen Anpassungsforschung im Hinblick 
auf Anpassungsmonitoring und -tracking sowie fördernden und hemmenden Faktoren vorge
stellt werden (Kapitel 3), folgt anschließend die Darstellung ausgewählter Methoden und Kon
zepte der Transformationsforschung und des Change Managements (Kapitel 4). Der Bericht 
schließt mit einem Fazit.  

Folgende sechs Hebelpunkte, an denen Hebel im Sinne von Interventionen ansetzen können, um 
kommunale Klimaanpassung zu verbessern, wurden herausgearbeitet:  

1) Wert- und Zielvorstellungen 

2) Governance 

3) Bereitstellung und Austausch von Wissen 

4) Ressourcen und Kapazitäten 

5) Maßnahmen 

Der Bericht zeigt, dass sich die kombinierte Betrachtung der Klimaanpassungsliteratur und der 
Transformationsforschung als sinnvoll erweist. Die Berücksichtigung von Hebelpunkten für die 
kommunale Klimaanpassung kann insbesondere für Akteure der (kommunalen) Klimaanpas
sungspraxis hilfreich sein, um konkrete Interventionen für gewünschte Transformationspfade 
identifizieren zu können. Die fünf abgeleiteten Hebelpunkte bietet eine Orientierung, um sich im 
breiten Feld der kommunalen Klimaanpassung besser zurechtzufinden. Sie können zu einem 
umfassenderen Problem- und Prozessverständnis in Bezug auf die kommunale Querschnittsauf
gabe Klimaanpassung beitragen und dabei helfen, Schlüsselfaktoren zu identifizieren und geeig
nete Schritte auszuwählen, die zur Stärkung der Klimaresilienz bzw. des Klimaanpassungsfort
schritts beitragen können. In ihrer Anwendung sollten die Hebelpunkte aber stets auch 
komplementiert werden mit weiteren empirischen Erkenntnissen über kleine und mittlere 
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Kommunen, z.B. anhand von Erprobungen bzw. Validierungen der identifizierten Hebelpunkte 
und Hebel unter kommunaler Beteiligung. Insgesamt ist festzustellen, dass die Forschung in Be
zug auf die Stärkung der Klimaresilienz insbesondere kleiner und mittlerer Kommunen durch 
geeignete Hebel im Sinne der Transformationsforschung noch ganz am Anfang steht.  
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Summary 

Municipalities are key players in climate change adaptation. Efforts for municipal climate adap
tation are steadily increasing on a national scale, but it has also become apparent that this is con
nected with challenges, especially for small and medium-sized municipalities. However, little re
search has been done to date on how to support the adaptation progress of such municipalities 
in particular. 

One objective of this report "Municipal Climate Adaptation: Assessment, Influencing Factors and 
Leverage Points" is to provide a literature review of the current scientific and applied literature 
on municipal climate adaptation and transformation. Another objective is to review the different 
strands of research in relation to each other in order to identify leverage points and levers for 
climate adaptation progress. In this respect, a special focus is on small and medium sized munic
ipalities. Since the various perspectives from different fields of research and practice on this 
topic have hardly been linked so far, this report provides a synthesis that derives examples of 
municipal leverage points and associated levers. 

This report is part of the project "KomKlAn - Status and progress of municipal climate adapta
tion in Germany" (running from 2022 to 2025). As the first building block of a larger work pack
age, it represents a basic component of a reference framework that will be further developed in 
the course of this project to allow for an assessment of municipal climate adaptation. In this lit
erature review, both scientific and applied literature was researched in different steps (chapter 
2). First, the approaches and findings of municipal adaptation research with regard to adapta
tion monitoring and adaptation tracking as well as facilitating and inhibiting factors are pre
sented (chapter 3), followed by the presentation of selected methods and concepts of transfor
mation research and change management (chapter 4). The report closes with a conclusion. 

The following six leverage points, which can be used in terms of interventions to improve munic
ipal climate adaptation, were identified:  

1) values and visions 

2) governance 

3) provision and exchange of knowledge 

4) resources and capacities 

5) measures 

It can be concluded from this report that the combined consideration of climate adaptation liter
ature and transformation research is proving useful. Looking at leverage points for municipal 
climate adaptation can be helpful in finding specific intervention for desired trajectories of 
transformation. The five identified leverage points provide orientation to better navigate the 
broad field of municipal climate adaptation. They can contribute to a more comprehensive un
derstanding of problems and processes in relation to the cross-cutting municipal task of climate 
adaptation and help to identify key factors and select suitable steps that can contribute to 
strengthening climate resilience or climate adaptation progress. In their application, however, 
the leverage points should always be complemented by further empirical findings on small and 
medium sized municipalities, e.g., by testing or validating the identified leverage points and lev
ers with the involvement of municipalities. Overall, it should be noted that research on strength
ening climate resilience through suitable transformation levers is still in its infancy, especially in 
small and medium-sized municipalities. 
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1 Einleitung  
Regionale und lokale Klimaveränderungen zeigen sich in Deutschland bereits heute und Projek
tionen folgend verstärkt in den kommenden Jahren (IPCC 2022b). Hierzu zählen häufigere und 
intensivere Wetterextreme wie Starkregen, Dürren oder Hitzewellen sowie allmähliche Verän
derungen wie etwa die Verschiebungen der jahreszeitlichen Niederschlagsverteilung und län
gere Trockenperioden. Diese Änderungen können weitreichende Folgen für Umwelt und Gesell
schaft nach sich ziehen (UBA 2022; IPCC 2022b), weshalb Klimaanpassung in den letzten Jahren 
deutlich an Aufmerksamkeit gewonnen hat. Der kommunalen Ebene kommt bei der Klimaanpas
sung eine besondere Bedeutung zu, denn bei den Kommunen liegen zentrale Aufgaben der Da
seinsvorsorge wie die Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung, die Hochwasser und Starkre
genvorsorge sowie der Bevölkerungs- und Gesundheitsschutz (Schanze et al. 2021; BMUV 2020; 
UBA 2019). Damit gelten sie als wichtige Umsetzungsakteure geeigneter Klimaanpassungsmaß
nahmen. Kommunen sehen sich aber in der Praxis mit vielen Herausforderungen konfrontiert, 
wenn sie anstreben, dieser Aufgabe gerecht zu werden – gerade angesichts der zahlreichen an
deren zu bewältigenden kommunalen Aufgaben (siehe Kapitel 3.2; Buschmann et al. 2022; Fila 
et al. 2023; Fünfgeld et al. 2023; Otto et al. 2021a). 

Angelehnt an einen typischen Planungsprozess lassen sich verschiedene Phasen innerhalb der 
Anpassungsbearbeitung unterscheiden (siehe Abbildung 1). In der Praxis folgt die Bearbei
tung allerdings nicht immer dieser Reihenfolge, sondern es werden Phasen mitunter übersprun
gen. Insgesamt zeigen sich sehr verschiedene Herangehensweisen bei der kommunalen Beschäf
tigung mit Klimaanpassung (Schanze et al. 2021; Kind et al. 2015). 

Abbildung 1: Typischer Planungsprozess im Bereich Klimaanpassung 

 
Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an BMUV (2020), Vetter et al. (2023) und BBSR (2016)  

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie der Stand und Fortschritt der kommunalen 
Klimaanpassung abgeschätzt werden kann, welche Faktoren dies beeinflussen sowie an welchen 
Stellen (d.h. Hebelpunkten) und mit welchen Interventionen (d.h. Hebeln) gearbeitet werden 
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kann, um einen kommunalen Anpassungsfortschritt zu fördern. Zur Beantwortung dieser Fragen 
wurden in dieser Literaturstudie aktuelle Forschungserkenntnisse zur Bewertung kommunaler 
Klimaanpassung mit methodischen Ansätzen und Konzepten der Transformationsforschung, der 
Public Policy Literatur und des Change Management kombiniert.  

Ein besonderer Recherchefokus wurde dabei auf kleine und mittlere Städte sowie Landkreise 
gelegt, die – im Gegensatz zu Großstädten und Vorreiterstädten – erst seit Kurzem im For
schungsfokus stehen (Fila et al. 2023; Fünfgeld et al. 2023; Buschmann et al. 2022; Schoenefeld 
et al. 2022; Schanze et al. 2021; van der Heijden 2019). Kleine und mittlere Kommunen umfas
sen in Deutschland Städte und Gemeinden mit weniger als 100.000 Einwohner*innen (EW; 
Landgemeinden: < 5.000 EW, kleine Städte: 5.000 < 20.000 EW, Mittelstädte: 20.000 < 100.000 
EW, Großstädte: ab 100.000 EW). 68% der Bevölkerung lebt in Kommunen, die kleiner als Groß
städte sind, und es entfallen über 95% der Fläche auf sie (BBSR 2023). Kleine und mittlere Kom
munen bringen für die Klimaanpassung eher ungünstige Voraussetzungen mit, da sie – vergli
chen mit Großstädten – häufig über (sehr) geringe finanzielle und personelle Ressourcen, eine 
geringe Verwaltungsdifferenzierung und zum Teil ein geringeres Anpassungswissen verfügen 
(Fila et al. 2023; Fünfgeld et al. 2023; Buschmann et al. 2022; EEA 2020; Häußler und Haupt 
2021; Schanze et al. 2021; Schüle et al. 2016). Zudem ergeben sich für kleine und mittlere Kom
munen neben Unterschieden der Anpassungsfähigkeit auch andere Formen der Betroffenheit 
durch Klimawandelfolgen, z.B. durch eine ältere Bevölkerungsstruktur, große landwirtschaftli
che Flächen, aber auch durch eine weniger verdichtete Siedlungsstruktur, die Hitzeinseleffekte 
seltener auftreten lässt (Schüle et al. 2016). 
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2 Methodisches Vorgehen 
In dieser Literaturstudie wurde relevante wissenschaftliche und anwendungsorientierte Litera
tur zu Analyse- und Bewertungsansätzen kommunaler Klimaanpassung und beeinflussenden 
Faktoren mit Literatur der Transformationsforschung und des Change Management mit Fokus 
auf Hebelpunkte und Hebel ausgewertet (siehe Abbildung 2). Die Recherche erfolgte mit unter
schiedlichen Suchstrategien. In einem ersten Schritt wurden bestehende Literatur-Datenbanken 
der Autor*innen aus vorangegangenen oder noch laufenden Projekten als Basis verwendet und 
ausgetauscht. In einem zweiten Schritt wurde eine gezielte schlagwortbasierte Suche in „Web of 
Science“ durchgeführt, um nachzuvollziehen, inwiefern in der kommunalen Klimaanpassungs
forschung bereits der Ansatz der Hebelpunkte und Hebel angewendet wurde. In einem dritten 
Schritt wurden mittels eines KI-basierten Tools („Litmaps“), ausgehend von bekannten wissen
schaftlichen Artikeln, weitere und aktuelle Studien in den Bereichen recherchiert. In einem letz
ten Schritt wurden für die Recherche „grauer“ Literatur, z.B. Forschungsberichte und Positions
papiere, die Webseiten und Publikationslisten zahlreicher Ministerien und Ämter auf Bundes- 
und Länderebene durchsucht sowie die Webseiten und Veröffentlichungen aktueller Anpas
sungsprojekte und kommunaler Spitzen- und Länderverbände gesichtet.  

Die recherchierten Artikel wurden sukzessive ausgewertet. Die verdichteten Resultate der un
terschiedlichen Recherche- und Auswertungsstränge wurden in einem iterativen Synthese
schritt integriert. Das bedeutet, dass die methodischen und konzeptuellen Ansätze der Transfor
mationsforschung auf die Erkenntnisse der kommunalen Klimaanpassungsforschung 
angewendet wurden, um so schließlich Schlussfolgerungen für geeignete Hebel und Hebel
punkte ziehen zu können. 

Abbildung 2: Methodisches Vorgehen der Literaturrecherche 

 
Quelle: eigene Darstellung, UP Transfer/ISOE 

Im Folgenden werden zunächst in Kapitel 3 Ansätze und Erkenntnisse der kommunalen Anpas
sungsforschung dargestellt, wobei der Fokus soweit möglich auf kleine und mittlere Kommunen 
gerichtet wird. In Kapitel 4 stehen Methoden und Konzepte der Transformationsforschung und 
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des Change Managements im Zentrum. Hier erhält der Ansatz der Hebelpunkte und Hebel be
sondere Aufmerksamkeit und führt schließlich in Überlegungen zur Anwendung dieser für die 
kommunale Klimaanpassung. Die Herleitung der Hebelpunkte für die kommunale Klimaanpas
sung fand auf der Grundlage der recherchierten wissenschaftlichen und praxisbezogenen Litera
tur statt und wurde hinsichtlich der fördernden und hemmenden Faktoren im kommunalen An
passungsprozess ausgewertet, kategorisiert und schließlich zu den Hebelpunkten der 
Transformationsforschung in Beziehung gesetzt. Ein Fazit schließt diesen Bericht in Kapitel 5 ab.  
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3 Entwicklung der kommunalen Klimaanpassung 
Angesichts der hohen Relevanz kommunaler Klimaanpassung ist entscheidend zu wissen, wie 
aktiv Kommunen bereits in der Klimaanpassung sind, welche Entwicklungen sich dabei zeigen, 
inwiefern unternommene kommunale Aktivitäten zur Verringerung von Klimarisiken führen 
und wie diese Aspekte überhaupt gemessen werden können. Daher blickt die Forschung zur Ent
wicklung der Klimaanpassung neben der nationalen und globalen Ebene (Leiter 2021; Berrang-
Ford et al. 2019; Ford et al. 2013; Biesbroek et al. 2010) auch auf die kommunale Ebene (Goone
sekera und Olazabal 2022; Hale et al. 2021; Otto et al. 2021a; Otto et al. 2021b; Reckien et al. 
2018; Doherty et al. 2016; Olazabal et al. 2014; Reckien et al. 2014; Heidrich et al. 2013). Hierbei 
wird in der Literatur von Anpassungsmonitoring gesprochen, wenn die Abschätzung der Anpas
sung eher auf individuelle Einheiten (wie Maßnahmen, Länder oder Kommunen) zugeschnitten 
ist und der Begriff ‚adaptation tracking‘ wird genutzt, wenn eine systematische, konsistente Ana
lyse verschiedener Entitäten u.a. im Zeitverlauf erfolgt (Berrang-Ford et al. 2019; Ford et al. 
2015).  

3.1 Ansätze zur Bestandsaufnahme der Klimaanpassung auf kommunaler 
Ebene 

Ansätze zur Bestandsaufnahme und Nachverfolgung der Klimaanpassung fokussieren unter Nut
zung verschiedener Methoden insbesondere auf die vorhandenen Kapazitäten (Capacity), auf 
den Einsatz u.a. von Ressourcen (Input) und auf die Ergebnisse und Produkte wie erstellte An
passungsstrategien sowie geplante oder – seltener – bereits umgesetzte Maßnahmen (Output). 
Fragen nach dem Prozess der Erstellung (Process) werden ebenfalls behandelt. Die Ergebnisse 
im Sinne kurz- bis mittelfristiger Wirkungen der Maßnahmen und weiterer Aktivitäten (Out
come) oder deren langfristigen Auswirkungen auf die Klimaanpassung oder Resilienz (Impact) 
werden hingegen bislang kaum einbezogen (Leiter 2023; IPCC 2022a; Dilling et al. 2019; Lesni
kowski et al. 2019; Brown et al. 2018; Klostermann et al. 2018; Arnott et al. 2016; Ford et al. 
2013). Kaiser und Kind (2019) verdeutlichen diese Kategorien anhand des Beispiels der konkre
ten Maßnahme eines Flyers zur Hitzevorsorge in der Bevölkerung. Hierbei könnten z.B. Perso
nal- und Druckkosten als Input, die Verteilung an die Zielgruppe als Output, eine Änderung hin 
zu besser angepasstem Verhalten in der Zielgruppe als Impact und eine Verringerung der Hitze
toten als Outcome klassifiziert werden (für weitere Beispiele siehe z.B. C40 Cities und Rambøll 
Foundation 2019). 

Bei dem Ansatz der ‚adaptive capacity‘ werden die Voraussetzungen wie Potenziale und Fähig
keiten zur Klimaanpassung einer Kommune ermittelt, indem verschiedene sozio-ökonomische 
und bio-physikalische Ressourcen betrachtet werden (EEA 2020; Carter et al. 2015; Engle 2011; 
Gupta et al. 2010; Smit und Wandel 2006). Hierfür wurden zahlreiche Indizes und Konzepte er
arbeitet, die z.T. kaum Bezug aufeinander nehmen (Siders 2019). Einige Studien berücksichtigen 
zusätzlich zu den Ressourcen bereits geplante oder umgesetzte Aktivitäten der Klimaanpassung 
(z.B. Neder et al. 2021), da kritisiert wird, dass eine hohe Kapazität aufgrund von Barrieren viel
fach nicht direkt zu Anpassungsfortschritten führt (Ford et al. 2015; Ford et al. 2011).  

Ein Schwerpunkt der internationalen Literatur liegt auf der Untersuchung kommunaler Klima
anpassungsstrategien (Otto et al. 2021b; Pietrapertosa et al. 2021; Reckien et al. 2018; Woodruff 
und Stults 2016; Olazabal et al. 2014; Reckien et al. 2014; Heidrich et al. 2013). Neben der Be
trachtung der reinen Existenz von Plänen analysieren verschiedene Studien die Planinhalte 
und/oder bewerten die Planqualität (Lioubimtseva und Da Cunha 2020; Mahlkow und Donner 
2017; Olazabal et al. 2019; Preston et al. 2011; Tang et al. 2013; Woodruff und Stults 2016). An
dere Arbeiten überprüfen, welche Maßnahmen genannt werden (Thieken et al. 2018; Stults und 



CLIMATE CHANGE Kommunale Klimaanpassung  –  Bestandsaufnahme, Einflussfaktoren und Hebelpunkte 

16 

 

Woodruff 2017; Geneletti und Zardo 2016), inwiefern bestimmte Aspekte wie Gerechtigkeit 
(Cannon et al. 2023; Juhola et al. 2022) oder Gesundheit (Araos et al. 2016a) berücksichtigt sind 
und inwiefern die kommunalen Anpassungsstrategien transformativ wirken könnten und ef
fektiv erscheinen (Heikkinen et al. 2019; Olazabal et al. 2019; Mahlkow und Donner 2017). Die 
Auswertung der Strategien wird mitunter um weitere Indikatoren ergänzt, wie der Mitglied
schaft in Städtenetzwerken und der Teilnahme an Wettbewerben (Otto et al. 2021b) oder den 
Ausgaben im kommunalen Haushalt (Lee und Kim 2018), da man davon ausgeht, dass diese Fak
toren die Klimaanpassung begünstigen. 

Der Fokus auf Klimaanpassungsstrategien kann darauf zurückgeführt werden, dass sie einfach 
zugängliche und vergleichbare Daten darstellen und als Grundlage für eine strategische Klima
anpassung gelten (Reckien et al. 2018). Allerdings werden damit Aktivitäten insbesondere in 
kleineren Kommunen kaum erfasst, da diese häufig erst erste Schritte der Anpassung unterneh
men, bevor eine Strategie entwickelt wird, oder die Maßnahmenumsetzung ohne eine zugrunde
liegende Strategie erfolgt (Hackenbruch et al. 2017; Kind et al. 2015). Zudem stellen Anpas
sungsstrategien keinen Garant für die Umsetzung von Maßnahmen dar (Olazabal et al. 2019). 
Recherchen zur Maßnahmenimplementierung bleiben im Bereich der Output-Indikatoren 
(Woodruff et al. 2021; Dulal 2019; Lesnikowski et al. 2019), gehen mit Blick auf die Anpassungs
phasen (siehe Einleitung) aber einen Schritt weiter. Im Ansatz der ‚adaptation readiness‘ werden 
Indikatoren zu Kapazitäten, Input und Output betrachtet (Ford et al. 2017; Tilleard und Ford 
2016; Ford und King 2015). Ford und King (2015) schlagen hierbei die sechs Dimensionen 1) 
lokaler politischer Wille, 2) institutionelle Verankerung, 3) Entscheidungsgrundlagen, 4) Vor
handensein von Wissensgrundlagen, 5) Finanz-/ Fördermöglichkeiten und 6) öffentliche Zu
stimmung vor, die von Otto et al. (2021a) um die Dimension ‚Umgesetzte Maßnahmen‘ ergänzt 
wurden.  

Die Recherchen von Anpassungsstrategien sowie von geplanten und umgesetzten Maßnahmen 
erfolgen häufig mittels Schlagwortsuchen u.a. auf kommunalen Webseiten oder in Gemeinde
ratsarchiven. Andere Studien (EEA 2020; Mitroliou 2018; Araos et al. 2016b) werten kommu
nale Berichterstattungen in Städtenetzwerken und auf Plattformen für Berichtswesen zu Klima
themen aus. Einen weiteren Weg zur Erfassung des Stands der Klimaanpassung stellt die 
Auswertung von Befragungen und Interviews von kommunalen Vertreter*innen dar. Dabei wer
den insbesondere die Input- und Output-Dimensionen betrachtet und u.a. Fragen nach der 
Wahrnehmung der Betroffenheit und des Handlungsbedarfs, der Existenz von Strategien, der 
Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen, dem Vorhandensein von Personal für Klimaanpassung 
und nach Herausforderungen sowie Unterstützungsbedarfe gestellt (Schoenefeld et al. 2023; 
Buschmann et al. 2022; Haupt et al. 2022a; Höhle et al. 2022; Huber et al. 2022; Otto und Thie
ken 2022; von Streit et al. 2022; Hagelstange et al. 2021; Schulze und Schoenefeld 2022; Bausch 
und Koziol 2020; von der Forst et al. 2020; Shi et al. 2015). In den meisten, aktuellen auf 
Deutschland bezogenen Befragungen werden auch kleine und mittlere Städte adressiert. Bislang 
erfolgt die Auswertung der Fragen zumeist für sich allein stehend, in seltenen Fällen auch ver
gleichend über die Zeit (Hagelstange et al. 2021). Schulze und Schoenefeld (2023) stellen zudem 
einen Ansatz vor, in welchem Befragungsdaten zusammengeführt werden, um die institutionelle 
Verankerung der Klimaanpassung und die Maßnahmenumsetzung in verschiedenen Handlungs
feldern zu überprüfen. 

Ein weiterer Ansatz des Anpassungsmonitorings umfasst diverse Indikatorensets, mit deren 
Hilfe Kommunen ihre Resilienz, ihre Anpassungskapazität oder ihre Anpassungsfortschritte ei
genständig messen können oder dies im Rahmen von Beratungen für sie vorgenommen wird (Ja
cob et al. 2022; Feldmeyer et al. 2020; Feldmeyer et al. 2019; C40 Cities und Rambøll Foundation 
2019; Pietrapertosa et al. 2019; ECA 2018; University of Notre Dame 2018; Arup International 
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Development 2014).1 In den meisten dieser Ansätze liegt das Erkenntnisinteresse auf den Ein
zelergebnissen und weniger im aggregierten Vergleich über mehrere Kommunen hinweg. Ein 
Überblick darüber, welche Kommunen in Deutschland diese Angebote bereits anwenden, fehlt 
bislang. Trotz zunehmender Bemühungen in den letzten Jahren stehen Kommunen beim Monito
ring ihrer Klimaanpassung sowohl international als auch in Deutschland noch immer am Anfang 
(Reckien et al. 2023; IPCC 2022a; Goonesekera und Olazabal 2022; Solecki und Rosenzweig 
2020; EEA 2020; Born et al. 2016). 

Zusammenfassend lassen sich verschiedene Schwächen und Herausforderungen beim Erstellen 
einer Bestandsaufnahme der kommunalen Klimaanpassung und den verwendeten Ansätzen 
festhalten:  

► Im Gegensatz zum Klimaschutz, bei dem Fortschritte anhand der Verringerung des 
Ausstoßes für Treibhausgase gemessen wird, existiert in der Klimaanpassung kein 
vergleichbar „einfacher“ und allgemeingültiger Indikator oder Standard für ein Moni
toring (Hale et al. 2021; EEA 2020; Tompkins et al. 2018; Füssel 2007). Es ist lokal verschie
den, welche Aktivitäten zur Anpassung beitragen können, da Klimarisiken und Kontexte lo
kalspezifisch sehr divers sind (Goonesekera und Olazabal 2022; Jacob et al. 2022; Berrang-
Ford et al. 2019; Feldmeyer et al. 2019; Ford et al. 2015; Dupuis und Biesbroek 2013; Ford et 
al. 2013). Zudem kann das, was als eine effektive Anpassung verstanden wird, sehr verschie
den sein (Singh et al. 2022). Die Bewertung diverser Kommunen mit den gleichen Indikato
ren und Schwellenwerten für die Abschätzung ihres Anpassungsstands kann problematisch 
sein, wenn die sehr verschiedenen lokalen Situationen nicht beachtet werden können (Schä
fer et al. 2020). So muss eine fehlende Bearbeitung bestimmter Klimaeinflüsse nicht überall 
negativ eingeschätzt werden, wenn es eine vergleichsweise geringe Gefährdung oder Betrof
fenheiten gibt oder dies durch andere Maßnahmen abgedeckt wird. Zudem kann die Angabe 
eines Gesamtwertes für Kommunen innerkommunale Unterschiede und Ungleichheiten zwi
schen Bevölkerungsgruppen hinsichtlich deren Vulnerabilität und Klimaanpassung, die zum 
Teil beträchtlich sein können, nicht berücksichtigen (IPCC 2022a; Dilling et al. 2019; Adger 
et al. 2005). 

► Insgesamt stellen die Berücksichtigung der Maßnahmenimplementierung und die Ab
schätzung deren Wirkungen Herausforderungen dar (Berrang-Ford et al. 2021; 
Tompkins et al. 2018). Die zuvor vorgestellten Ansätze messen häufig nur ausgewählte Pha
sen der Anpassung (siehe Abbildung 1) oder berücksichtigen nur bestimmte Teilbereiche 
der Klimaanpassung (Lesnikowski et al. 2019). Modellierungen wie Fließwegveränderungen 
oder Temperaturmodellierungen für Hitzeinseln können Hinweise für die Ergebnisse be
stimmter Maßnahmenarten geben, Maßnahmen in der Risikokommunikation lassen sich so 
allerdings nicht fassen. Darüber hinaus können ex-ante Untersuchungen Hinweise darüber 
liefern, ob und inwiefern die gewählten Aktivitäten zur Anpassung beitragen oder sich Fehl
anpassungen ergeben (IPCC 2022a). Die tatsächlichen Auswirkungen von Maßnahmen wer
den allerdings häufig erst nach extremen Wetterereignissen oder in (ferner) Zukunft nach
vollziehbar (EEA 2020; Ford et al. 2013; Tyler et al. 2016). 

► Es mangelt häufig an passenden, vergleichbaren Daten, was die Qualität der Ergeb
nisse schmälert (Biesbroek et al. 2018; Ford und Berrang-Ford 2016; Scott und Moloney 
2022). Hinsichtlich Erkenntnissen aus Befragungen und Berichterstattungen wird kritisiert, 
dass Fortschritte eher überbetont werden, da die antwortenden Kommunen häufig zu den 
Aktiveren gehören (Bausch und Koziol 2020; Ford und King 2015). Rechercheorientierte 

 

1 Eine Auswahl dieser Ansätze und Tools werden im Rahmen des Projekts zu einem späteren Zeitpunkt detailliert ausgewertet. 
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Vorgehen können demgegenüber sehr zeitintensiv sein und hängen von der freien Verfüg
barkeit von Informationen und vergleichbaren Daten ab (Otto 2022; Lesnikowski et al. 
2019).  

► Der Fokus der Anpassungsforschung lag und liegt vielfach auf großen Vorreiterstäd
ten. Bestandsaufnahmen zur Klimaanpassung in kleinen Kommunen werden erst 
kürzlich durchgeführt (van der Heijden 2019; Schanze et al. 2021). Insbesondere Befra
gungen liefern hier neue Erkenntnisse (Friedrich et al. 2024; Schulze und Schoenefeld 2023; 
Höhle et al. 2022; von Streit et al. 2022; Schulze et al. 2022; Buschmann et al. 2022; Hagel
stange et al. 2021; Bausch und Koziol 2020; von der Forst et al. 2020), wobei ein bislang 
nicht vorliegender strukturierter Ergebnisvergleich dieser Studien weitere Erkenntnisse lie
fern könnte. Zu beachten sind hierbei forschungspraktische Herausforderungen beim Blick 
auf kleine und zum Teil auch mittelgroße Kommunen wie das Fehlen von Ansprechpersonen 
für den Themenbereich Klimaanpassung (Buschmann et al. 2022). 

► Für die Abschätzung von Anpassungsentwicklungen sind Analysen, in denen Ergeb
nisse für verschiedene Zeitpunkte verglichen werden, zentral, liegen aber selten vor. 
Derartige Vergleiche erfolgen u.a. aufgrund der bislang kurzen Historie des Forschungsthe
mas und der häufig projektbasierten und damit zeitlich begrenzten Forschungsförderung – 
bisher noch nicht ausreichend (Ausnahmen: Hagelstange et al. 2021; Reckien et al. 2018). 
Damit wird in den meisten der vorliegenden Studien zwar der Stand der kommunalen 
Klimaanpassung dargestellt, aber eine zeitliche Entwicklung nur unzureichend nachgezeich
net.  

3.2 Erkenntnisse zur Bestandsaufnahme der Klimaanpassung und zu Ein
flussfaktoren auf kommunaler Ebene in Deutschland 

Bundesweit sind bereits viele Kommunen in der Klimaanpassung aktiv. Allerdings zeigen Stu
dien, dass die kommunale Anpassung nach wie vor eine geringere Priorität als der Klimaschutz 
erfährt2 und beide Bereiche zum Teil sehr deutlich hinter anderen kommunalen Arbeitsfeldern zu
rückstehen (Höhle et al. 2022; von Streit et al. 2022; Otto et al. 2021a; Otto et al. 2021b; Koerth 
et al. 2019). Größere Kommunen sind in der Klimaanpassung eher aktiver als kleinere Kommu
nen (Friedrich und Rossow 2023; Schoenefeld et al. 2023; Hagelstange et al. 2021; Otto et al. 
2021a; Otto et al. 2021b; von der Forst et al. 2020; Reckien et al. 2018) – ein Befund, der sich 
auch außerhalb Deutschlands zeigt (Araos et al. 2016b; Heidrich et al. 2013).  

Eine Erhebung von 104 deutschen Städten ergab, dass bis Ende 2018 alle 14 großen Großstädte 
mit über 500.000 EW ein Klimaanpassungskonzept veröffentlicht hatten, während nur 64% aller 
66 kleinen Großstädte (100.00 – 500.000 EW) und nur 21% aller 24 betrachteten mittelgroßen, 
kreisfreien Städte (50.000 – 100.000 EW) ein Konzept verabschiedet hatten (Otto et al. 2021b). 
Dabei kann in den letzten Jahren ein Anstieg der Kommunen mit einer Strategie und/oder politi
schen Beschlüssen zur Klimaanpassung nachverfolgt werden (Hagelstange et al. 2021; Otto et al. 
2021a). Laut Studien, in denen auch kleinere Kommunen einbezogen wurden, verfügen 18% 
(Hasse et al. 2019) bis 33 % (Reckien et al. 2018) der betrachteten deutschen Kommunen über 
eine Anpassungsstrategie.  

Viele Kommunen haben – mit oder ohne Klimaanpassungsstrategie – bereits (Einzel-) 
Maßnahmen umgesetzt, wobei auch hier größere Kommunen häufig aktiver sind (Schulze und 

 

2 Mit dem im März 2023 beschlossenen „Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz“ (BMUV 2023a) sollen beide Themen stärker 
zusammen gedacht werden. 
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Schoenefeld 2023; Friedrich und Rossow 2023; Schoenefeld et al. 2023; Huber et al. 2022; Ha
gelstange et al. 2021; von der Forst et al. 2020; Hasse et al. 2019). Speziell für kleine Kommunen 
(unter 20.000 EW) wurde mittels Befragungen in verschiedenen Regionen Deutschlands ermit
telt, dass zum Teil noch kaum Anpassungsaktivitäten umgesetzt werden. Die vorhandenen Maß
nahmen erfolgen zudem vorwiegend reaktiv und nur selten strategisch und vorausschauend 
(Buschmann et al. 2022; Höhle et al. 2022; Schulze et al. 2022; von Streit et al. 2022; von der 
Forst et al. 2020). Insgesamt wird für kleine Kommunen geschlussfolgert, dass eine Diskrepanz 
zwischen einerseits einer hohen erlebten bzw. eingeschätzten Betroffenheit und andererseits 
dem Fehlen einer Anpassungsstrategie und der Umsetzung nur weniger Anpassungsmaßnah
men besteht (Buschmann et al. 2022; Hagelstange et al. 2021; Höhle et al. 2022; Stadtherr et al. 
2020).  

Vor diesem Hintergrund ist von Interesse, welche fördernden und hemmenden Faktoren dazu 
beitragen, dass Kommunen in der Klimaanpassung (nicht) aktiv werden – eine Frage, die in der 
Anpassungsforschung große Aufmerksamkeit erhalten hat (van der Heijden 2019; Eisenack et al. 
2014; Moser und Ekstrom 2010). Dabei wurde die Literatur, die anfangs vor allem Hindernisse 
auflistete, komplexer: Es wurden u.a. zusätzlich förderliche Faktoren betrachtet und die Ver
knüpfungen von Faktoren analysiert (z.B. Lehmann et al. 2015). Dennoch bleibt kritisch anzu
merken, dass die zugrundeliegenden Ursachen für festzustellende Barrieren sowie die Dynamik 
und Komplexität kollektiver Entscheidungsfindung im Bereich der Klimaanpassung in dieser Li
teratur zumeist nur unzureichend erfasst werden können (Biesbroek et al. 2013; Biesbroek et al. 
2015). 

Eine Auswertung „grauer Literatur“ wie Projektberichten und Empfehlungspapieren sowie wis
senschaftlicher Literatur für den deutschen Kontext (siehe Kapitel 2) führt zu einer Reihe von 
Einflussfaktoren, die gemeinsam gesehen fördernde oder hemmende Voraussetzungen dafür 
schaffen, dass Klimaanpassung in Kommunen überhaupt behandelt wird und Maßnahmen ge
plant und umgesetzt werden.3 

1. Personelle Ressourcen: Besonders häufig wird ein engagiertes und kompetentes Verwal
tungspersonal in ausreichender Anzahl für die Planung und Umsetzung von Anpassungs
maßnahmen als äußerst ausschlaggebend genannt, ohne welches das Thema Klimaanpas
sung nicht bearbeitet werden kann (Höhle et al. 2022; Baldin und Sinning 2021; Schanze et 
al. 2021; von der Forst et al. 2020; Hasse et al. 2019; Schüle et al. 2016; Born et al. 2016). 
Wenn mangelnde Personalressourcen die Fördermittelbeantragung verhindern, kann dies 
einen Kreislauf der Inaktivität in der Klimaanpassung zur Folge haben (Stadtherr et al. 
2020). Schoenefeld et al. (2023) zeigen für hessische Kommunen auf, dass personelle Res
sourcen in Städten mit mehr als 50.000 Einwohnenden sogar noch häufiger als hemmender 
Faktor genannt werden als in Kommunen mit weniger Einwohnenden. 

2. Finanzielle Ressourcen: Die Verfügbarkeit von finanziellen Ressourcen (z.B. aus kommuna
len Mitteln, Fördermitteln des Bundes oder Landes oder der Teilnahme an Forschungspro
jekten) wird für die Umsetzung und Unterhaltung von Anpassungsmaßnahmen als immens 
wichtig aufgeführt (Albrecht et al. 2022; Buschmann et al. 2022; Höhle et al. 2022; von Streit 
et al. 2022; Schulze et al. 2022; Huber et al. 2022; Kotembra 2021; Kaiser et al. 2021; von der 
Forst et al. 2020; Stadtherr et al. 2020; Hasse et al. 2019; Born et al. 2016; Schüle et al. 2016; 
Kind et al. 2015). Kern et al. (2023) arbeiten heraus, dass der Großteil deutscher Kommunen 
eine externe Förderung in der Klimaanpassung bedarf und dies insbesondere auf Kommu

 

3 Siehe dazu auch den Bericht zur im Rahmen dieses Projekts durchgeführten und für Deutschland repräsentativen „Kommunalbe
fragung Klimaanpassung 2023“ (Friedrich et al. 2024). Wie die Ergebnisse zeigen, werden die genannten Einflussfaktoren in vielerlei 
Hinsicht bestätigt.   
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nen zutrifft, die nicht bereits zu den Vorreitern in der Klimapolitik gehören. Bei der Förder
mittelbeantragung treten allerdings diverse Schwierigkeiten auf, die als hemmende Fakto
ren für die kommunale Klimaanpassung beschrieben werden. So sind viele Kommunen, ins
besondere wenn sie klein, finanzschwach und/oder personell knapp ausgestattet sind, 
überfordert erstens von einer unübersichtlichen Förderlandschaft, zweitens vom ver
pflichtenden Eigenanteil und dem Erstattungsprinzip und drittens von der bürokratischen, 
anspruchsvollen und häufig kurzfristigen Antragserstellung (Albrecht et al. 2022; Höhle et 
al. 2022; Schanze et al. 2021). Generell wird das Fehlen einer auf Dauer angelegten Finanz
ausstattung anstelle von Projektförderungen kritisiert (Albrecht et al. 2022; Bernhofer et al. 
2022). 

3. Problem- und Dringlichkeitsbewusstsein: Ein hoher wahrgenommener Handlungsdruck, z.B. 
aufgrund des Engagements zivilgesellschaftlicher Akteure oder der Betroffenheit durch Ext
remwetterereignisse, wird als wichtiger Faktor genannt, der das Thema Klimaanpassung auf 
die kommunale Agenda setzt und Anpassungsaktivitäten begünstigt (Schoenefeld et al. 
2023; Buschmann et al. 2022; Huber et al. 2022; Schulze und Schoenefeld 2022; Kaiser et al. 
2021; Kotembra 2021; Schanze et al. 2021; Hasse et al. 2019; Hackenbruch et al. 2017; Kind 
et al. 2015). Allerdings zeigen Befragungen in kleinen Kommunen eine Diskrepanz zwischen 
vergleichsweise hoher wahrgenommener Betroffenheit und geringer (strategischer) Umset
zung von Klimaanpassung (Buschmann et al. 2022; Hagelstange et al. 2021; Höhle et al. 
2022; Stadtherr et al. 2020). Eine als gering wahrgenommene Betroffenheit und ein hoher 
Prioritätsdruck anderer Themen wirken hingegen nachteilig (Huber et al. 2022; Schüle et al. 
2016). 

4. Unterstützung in Politik und Verwaltung: Als wichtig dafür, dass Klimaanpassung als wichti
ger Punkt auf die kommunale Agenda gesetzt wird (Agenda-Setting) und Maßnahmen umge
setzt werden, hat sich unter anderem ein kontinuierlich hoher politischer Wille zur Klimaan
passung, die Unterstützung für Klimaanpassung in der Verwaltung und das Engagement von 
einzelnen Personen aus Politik und Verwaltung (Schlüsselpersonen) herausgestellt (Busch
mann et al. 2022; Kern et al. 2021; Kotembra 2021; Kaiser et al. 2021; von der Forst et al. 
2020; Stadtherr et al. 2020; Hasse et al. 2019; Born et al. 2016; Kind et al. 2015). Demgegen
über beeinträchtigen eine geringere Problemwahrnehmung und Unterstützung für Maßnah
men der Klimaanpassung in einzelnen Fachämtern bis hin zu einer Blockadehaltung in Tei
len der Verwaltung Aktivitäten in der Klimaanpassung (Bernhofer et al. 2022; Baldin und 
Sinning 2021).  

5. Wissen und Datengrundlagen: Nicht vorhandene, nicht verfügbare oder nicht ausreichend 
aufbereitete Daten sowie unsicheres Wissen stellen eine wesentliche Hürde in der Klimaan
passung dar. Ebenso können mangelnde Expertisen und Erfahrungen z.B. zu Fördermöglich
keiten oder zur Interpretation von Klimainformationen hemmend wirken (Friedrich und 
Rossow 2023; Höhle et al. 2022; von Streit et al. 2022; Baldin und Sinning 2021; Kotembra 
2021; Schanze et al. 2021; Hasse et al. 2019; Born et al. 2016; Schüle et al. 2016; Kind et al. 
2015). Allerdings weisen Buschmann et al. (2022) darauf hin, dass ein Mangel an Daten und 
Prognosen in den untersuchten kleinen Kommunen nicht ausschlaggebend für die ver
gleichsweise geringe Beschäftigung mit Klimaanpassung waren, vermutlich da ohnehin nicht 
vorausschauend, sondern rein reaktiv gehandelt wurde. Das Vorhandensein von Wissen in 
Form von Daten aber auch von Vorzeigebeispielen aus anderen Kommunen sowie eigene po
sitive Erfahrungen mit ersten Maßnahmen fördern die Umsetzung weiterer Maßnahmen 
(z.B. Schoenefeld et al. 2023; Kotembra 2021; Kind et al. 2015). Dabei ist es notwendig, dass 
das Wissen passend für die Nutzenden aufbereitet ist (Hinkel et al. 2019). Über negative 
Fallbeispiele im Sinne von gescheiterten Maßnahmen und inwiefern diese Lerneffekte nach 
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sich ziehen oder auf andere Kommunen abschreckend wirken, liegen bislang keine uns be
kannten Erkenntnisse vor.  

6. Synergien vs. Konflikte: Klimaanpassung wird vorwiegend dann umgesetzt, wenn Synergien 
mit anderen Themenfeldern wie dem Klimaschutz oder dem Gesundheitsschutz geschaffen 
werden können und/oder wenn die Bearbeitung des Themas durch bereits bestehende for
melle und informelle Instrumente erfolgen kann (Schoenefeld et al. 2023; Baldin und Sinning 
2021; Kotembra 2021; Laranjeira et al. 2021; Schanze et al. 2021; Hasse et al. 2019; Schüle 
et al. 2016; Born et al. 2016; Kind et al. 2015). Hierbei können Schoenefeld et al. (2023) 
nachweisen, dass sich die Ziele, welche Klimaanpassung motivieren zwischen Kommunen 
unterschiedlicher Größe teilweise unterscheiden. So spielt das Ziel ,soziale Ungleichheiten zu 
reduzieren‘ zwar in Städten mit mehr als 50.000 Einwohnenden eine Rolle, jedoch kaum in 
kleineren Kommunen. Konkurrenzsituationen oder Konflikte mit anderen Themen der 
Stadtentwicklung und städtebaulichen Prinzipien (z.B. dem Denkmalschutz oder dem Nach
verdichtungsprinzip) sowie eine klare Priorisierung des Klimaschutzes können beeinträchti
gend wirken (Schoenefeld et al. 2023; Baldin und Sinning 2021). Ebenso hemmen eine unzu
reichende Integration der Klimaanpassung in bestehende Planungsinstrumente und 
Genehmigungsverfahren die Umsetzung (Bernhofer et al. 2022; Laranjeira et al. 2021). 

7. Verwaltungsstruktur: Eine gute Kommunikation und Vernetzung z.B. durch fachübergrei
fende Arbeitsgruppen sowie positive Erfahrungen mit Themen, bei denen innerhalb und au
ßerhalb der Verwaltung kooperiert werden muss, werden als anpassungsfördernd berichtet 
(Schulze und Schoenefeld 2022; Kotembra 2021; Laranjeira et al. 2021; Schanze et al. 2021; 
Göpfert et al. 2019; Schüle et al. 2016; Born et al. 2016). Daneben sind klare Zuständigkeiten 
sowie die eine oder gar mehrere gut in der Verwaltung angebundenen Personalstelle(n) für 
Klimaanpassung wesentlich (Bernhofer et al. 2022). Allerdings ist letzteres in kleinen Kom
munen bislang kaum etabliert (Hasse et al. 2019; von Streit et al. 2022). Eine starre Verwal
tungsstruktur ohne engen Austausch und ressortübergreifende Zusammenarbeit mit allen 
relevanten Fachbereichen gelten hingegen als hemmend für die Bearbeitung des 
Querschnittthemas Klimaanpassung (Höhle et al. 2022; Baldin und Sinning 2021; Stadtherr 
et al. 2020; Schüle et al. 2016). Schoenefeld et al. (2023) zeigen, dass unklare Verantwort
lichkeiten verstärkt in Städten mit mehr als 50.000 Einwohnenden eine hemmende Rolle 
spielen. Für kleinere Kommunen stellt zudem die fehlende Verwaltungsdifferenzierung und 
–spezialisierung ein Hemmnis dar, da so einzelne Personen – wenn überhaupt – Klimaanpas
sung neben vielen weiteren Aufgaben bearbeiten (Schanze et al. 2021). Obwohl die Kreis
ebene und regionale Ebene für kleine und mittelgroße Kommunen wichtige Aufgaben in der 
Klimaanpassung übernehmen können (Schoenefeld et al. 2023; Bernhofer et al. 2022), er
folgt dies bislang nur unzureichend und es fehlen bislang systematische Erkenntnisse zur 
Zusammenarbeit und Kompetenzverteilung dieser verschiedenen Ebenen in der Klimaan
passung. 

8. Beteiligung und Akzeptanz: Die Akzeptanz für Klimaanpassung in der Bevölkerung und Zivil
gesellschaft sowie ein hoher Grad an Partizipation und Öffentlichkeitsarbeit werden zu den 
begünstigenden Faktoren für die Beschäftigung mit Klimaanpassung gezählt (Kotembra 
2021; von der Forst et al. 2020; Born et al. 2016). Noch verbreiteter scheint die Einschätzung 
oder Erfahrung, dass eine fehlende Akzeptanz häufig einen Grund für unzureichende Aktivi
täten darstellt (von Streit et al. 2022; Höhle et al. 2022; Buschmann et al. 2022; Baldin und 
Sinning 2021; Schanze et al. 2021; Hasse et al. 2019; Schüle et al. 2016). Maßnahmen, die 
eine Abstimmung mit einer Vielzahl an (insbesondere privaten) Akteuren bedürfen, werden 
eher als herausfordernd wahrgenommen und daher mitunter nicht priorisiert (Höhle et al. 
2022; Baldin und Sinning 2021; Hofstede 2019). 
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9. Rechtliche Rahmenbedingungen: In verschiedenen Gesetzen (z.B. Baugesetzbuch) und sekt
oralen Fachplanungen wird Klimaanpassung bereits thematisiert, allerdings häufig nicht 
ausreichend und unter einander abgestimmt, um für Kommunen klare rechtliche Rahmenbe
dingungen zu schaffen und der Klimaanpassung einen wichtigen Stellenwert beizumessen. 
Zudem gibt es keine einheitliche Linie zwischen den Bundesländern sondern verschiedene 
Regelungen (Albrecht et al. 2022). So stellen sich bei zahlreichen investiven Anpassungs
maßnahmen bei der Durchführung Fragen nach der Interpretation rechtlicher Bestimmun
gen und Spielräume (vgl. für die Durchführung bestimmter Maßnahmen in Wasserschutzge
bieten siehe Trapp und Winker (2020) oder für das Verbot von Schottergärten in 
Bebauungsplänen Huber et al. (2022)). Auch die Unklarheit über den zukünftigen Status der 
Klimaanpassung als freiwillige oder Pflichtaufgabe wurde als beeinträchtigend eingestuft 
(Hasse et al. 2019; Kind et al. 2015). Das im Juli 2024 in Kraft getretene Klimaanpassungsge
setz (BMUV 2023b) zielt darauf ab, die rechtlichen Rahmenbedingungen maßgeblich zu ver
bessern.  

10. Externer Austausch: Der Austausch und die Zusammenarbeit mit anderen Kommunen sowie 
der Kontakt in der Region und mit der Landes- oder Bundesebene zu Themen der Klimaan
passung können anpassungsfördernd wirken, da so Wissen und Erfahrungen geteilt werden 
und von Beispielen anderer Kommunen gelernt werden kann (Schoenefeld et al. 2023; Hu
ber et al. 2022; Buschmann et al. 2022). Die Teilnahme an Veranstaltungen, Städtenetzwer
ken und Forschungsprojekten kann einen Austausch beflügeln (Huber et al. 2022; Haupt et 
al. 2022a; Kern et al. 2021), allerdings fehlen hierfür zum Teil die personellen Ressourcen. In 
kleinen Städten sind insbesondere persönliche Kontakte für einen Austausch wesentlich 
(Schoenefeld et al. 2023). Wenn kein solcher Austausch stattfindet, kann dies die Bearbei
tung der Klimaanpassung erschweren (Höhle et al. 2022; Bernhofer et al. 2022).  

Die herausgearbeiteten Faktoren sind teilweise eng miteinander verzahnt und unterliegen teils 
komplexen Ursachen (Lehmann et al. 2015). Inhaltlich decken sie sich im Wesentlichen mit Auf
listungen und Erkenntnissen aus der internationalen Literatur (Schoenefeld et al. 2023; EEA 
2020; van der Heijden 2019; Aguiar et al. 2018). 

Mit Blick auf kleine und mittlere Kommunen ist wichtig zu beachten, dass bei einigen der be
schriebenen Faktoren die Voraussetzungen häufig ungünstiger ausgeprägt sind als in großen 
Städten (Fila et al. 2023; Buschmann et al. 2022; Schanze et al. 2021; Bausch und Koziol 2020). 
Neben der Berücksichtigung der Kommunengröße und des Kommunentyps wie kreisfreie 
Städte, kreisangehörige Städte und Gemeinden oder Landkreise (Friedrich et al. 2024; Schoene
feld et al. 2023; Friedrich und Rossow 2023; Reckien et al. 2015) werden in der Literatur wei
tere Stadttypen wie historisch geprägte Städte, Industrie- oder Universitätsstädte miteinander 
verglichen (Haupt et al. 2022a; Schüle et al. 2016) sowie Kommunen nach Finanz- und Struktur
stärke oder Verwaltungsorganisation unterteilt (Schulze und Schoenefeld 2023; Schüle et al. 
2016).  

Der Einfluss der beschriebenen Faktoren ist in allen Phasen der Anpassung denkbar (siehe Ab
bildung 1). Moser und Ekstrom (2010) schlüsseln Hürden und Förderfaktoren nach den Anpas
sungsphasen auf und schlussfolgern, dass viele der Faktoren in allen Phasen wichtig sind, aber 
u.a. Leitungsstärke insbesondere zu Prozessbeginn und Ressourcen während der Maßnah
menumsetzung und des Monitorings eine besonders entscheidende Rolle spiele. Die in der Zu
sammenstellung der Einflussfaktoren zitierten Studien beziehen sich v.a. auf das Agenda-Setting, 
die Erstellung von Anpassungsstrategien und die Umsetzung von Maßnahmen und damit vor
wiegend auf die ersten Phasen der Anpassung. Dies mag auch erklären, warum das Vorhanden
sein von Klimaanpassungsstrategien, dessen Betrachtung in der Literatur zum Anpassungsmoni
toring und –tracking eine große Relevanz hat (siehe Kapitel 3.1), nicht selbst als ein 
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Einflussfaktor aufgezählt wird. Denn Anpassungsstrategien kommen – den Anpassungsphasen 
folgend – erst bei der Auswahl, Planung und Umsetzung von Maßnahmen als ein Einflussfaktor 
zum Tragen. Für den Bereich der Hitzeanpassung ermitteln Kaiser et al. (2021) durch eine Be
fragung, dass in allen abgefragten Handlungsfeldern Unterstützung in den Bereichen Personal, 
Finanzierung, Beratung, Infomaterial und Rechtsgrundlage notwendig ist. Allerdings ist bei
spielsweise der Bedarf an finanzieller Unterstützung bei der Maßnahmenumsetzung und der Be
ratungsbedarf beim Monitoring verglichen mit den anderen Handlungsfeldern höher. 
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4 Hebel und Hebelpunkte 
Ebenfalls betrachtet und ausgewertet wurden in dieser Literaturstudie methodische Ansätze der 
Transformationsforschung unter Berücksichtigung des Change-Management. Das Ziel ist es her
auszuarbeiten, welche Ansätze geeignet sind, um kommunale Klimaanpassung zu unterstützen 
und Hebel und Hebelpunkte für Kommunen zu identifizieren.  

4.1 Ansätze der Transformationsforschung 
Was unter sozial-ökologischer Transformation im Zusammenhang mit Umweltveränderungen, 
Resilienz und Nachhaltigkeit zu verstehen ist, wird in der Literatur sehr unterschiedlich disku
tiert (vgl. Filippi 2022; O’Brien et al. 2022; Schramm 2020; Scoones et al. 2020; Blythe et al. 
2018; ECA et al. 2018; Feola 2015; Park et al. 2012; WBGU 2011). Bestehende Rahmenkonzepte 
und Ansätze zum Verständnis nachhaltigen Wandels umfassen unterschiedliche Definitionen 
und Herangehensweisen etwa in Bezug auf sozio-technische Systeme, Resilienzdenken, adapti
ves Management oder gemeinschaftsbasierten Naturschutz. In diesen Forschungen wurde eine 
breite Wissensbasis darüber zusammengetragen, was transformiert werden muss. Uneinigkeit 
besteht hingegen darüber, wie das geschehen kann und soll (Wittmer et al. 2021; ECA et al. 
2018; Loorbach et al. 2017; O´Brien und Sygna 2013). 

So stellt etwa der Bericht „Perspectives on Transitions to Sustainability“ der europäischen Um
weltagentur EEA fest, dass es zwar unwahrscheinlich ist, dass sich die verschiedenen Ansätze in 
einem übergeordneten Rahmenkonzept zusammenfassen lassen, dass sie jedoch bestimmte Cha
rakteristika teilen und sich gegenseitig ergänzen können (detailliert dargestellt in ECA et al. 
2018). Angesichts multipler Krisen wie Klimawandel, Biodiversitätsverlust und der Übernut
zung natürlicher Ressourcen hat sich in der Nachhaltigkeitsforschung zunehmend die Erkennt
nis durchgesetzt, dass der erforderliche rasche und tiefgreifende Wandel nicht durch punktuelle 
Anpassungen erreicht werden kann, sondern vielmehr strategisch angeleitete Interventionen 
erfordert, die umfassende systemische Transformationen zum Ziel haben. Konzepte wie ‚trans
formative change‘ reflektieren diese Erkenntnis in der Nachhaltigkeits- und Transformationsfor
schung (O’Brien et al. 2022; Wittmer et al. 2021; Bulkeley et al. 2020; Scoones et al. 2020; Fedele 
et al. 2019; Loorbach et al. 2017). Mit Konzepten wie ‚transformative capacity‘ oder ‚transforma
tive adaptation‘ (Engels et al. 2023; Colloff et al. 2017; Pelling et al. 2015) wird darüber hinaus 
darauf hingewiesen, dass Klimaanpassung über das Management von Klimarisiken hinausgehen 
kann. Sie ist stattdessen mit fundamentalen Veränderungen ganzer sozial-ökologischer Systeme 
und folglich mit weiteren Nachhaltigkeitstransformationen verbunden. Transformative Anpas
sungen im Sinne tiefgreifender systemischer Veränderungen können entweder durch radikale 
oder durch inkrementelle Anpassungen ausgelöst werden, die intendiert oder nicht intendiert 
sein können (O´Brien und Sygna 2013; Park et al. 2012; WBGU 2011). Während radikale Verän
derungen schnell zu tiefgreifenden Umbrüchen führen können, die umso notwendiger werden 
können, desto dringender ein Bedarf wird, um z.B. auf eine kritische Herausforderung zu reagie
ren oder um veraltete Strukturen grundlegend erneuern zu müssen, ermöglichen sie weniger 
gut als inkrementelle Veränderungen, die Anpassungsumsetzung stetig zu evaluieren und 
dadurch einerseits Risiken zu minimieren (z.B. durch Fehlanpassung, engl. maladaptation) und 
andererseits soziale Akzeptanz und Gerechtigkeit zu gewährleisten (vgl. Malloy und Ashcraft 
2020). Als inkrementell können u.a. Veränderungen sozialer Praktiken verstanden werden, die 
zu einem kulturellen Wandel beitragen können, der auch langfristig die Resilienz von Gemein
schaften gegenüber zukünftigen Herausforderungen stärkt. Inkrementelle Veränderungen bie
ten eine wichtige Ergänzung zu (radikalen) technologisch-infrastrukturellen Lösungen oder re
gulatorischen Maßnahmen. In Kombination mit diesen können sie ein wirksames Mittel sein, um 
eine nachhaltige Anpassung an den Klimawandel zu fördern.  
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Aus der Vielzahl der Ansätze der Transformationsforschung fokussieren wir uns im Folgenden 
auf das Konzept der Hebel (levers) und Hebelpunkte (leverage points), mit denen Transformati
onsprozesse initiiert und gestaltet werden können, und deren Anschlussfähigkeit an die zuvor 
erörterte Forschungsliteratur zur kommunalen Klimaanpassung. Dieses Konzept wurde von 
Meadows (1999) im Kontext der Systemanalyse für die Analyse und Gestaltung von Nachhaltig
keitstransformationen entwickelt. Ausgangspunkt war die Beobachtung, dass viele Strategien 
zur Bekämpfung von Umweltzerstörungen erfolglos bleiben, weil sie lediglich punktuell anset
zen, aber die Funktionsweise des gesamten Systems unverändert lassen. Als Beispiel nennt 
Meadows das Ausweisen von Schutzgebieten, ohne dass das Prinzip der Ertragsoptimierung auf 
den übrigen Flächen infrage gestellt wird. Meadows schlägt daher einen Perspektivwechsel vor 
und ordnet die Ansatzpunkte von Interventionen nach der Reichweite der durch sie erzielbaren 
Wirkungen in Bezug auf die Funktionsweise des betrachteten Systems. Dieser Gedanke wurde in 
unterschiedlicher Weise aufgegriffen und weiterentwickelt, z.B. von Abson et al. (2017), O’Brien 
(2018) und Chan et. al (2020). In Tabelle 1 und Tabelle 2 werden die jeweils miteinander kom
patiblen Ansätze gegenübergestellt. Hebelpunkte bezeichnen dabei kritische Stellen in einem 
System, an denen durch gezielte Veränderungen weitreichende Auswirkungen ausgelöst werden 
können, während Hebel Interventionen bezeichnen, mit denen diese Hebelpunkte genutzt wer
den können, um die gewünschte Veränderung eines Systems herbeizuführen.  

Bei dem Konzept der Hebelpunkte und Hebel geht es also um intendierte Veränderungspro
zesse, womit ein bestimmtes Transformationsverständnis verbunden ist, das bei Übergangspro
zessen hin zu mehr Nachhaltigkeit üblich ist (Wittmer et al. 2021). Damit verbunden sind zwei 
Dimensionen: eine normative, die in den Nachhaltigkeitszielen (SDGs) verankert ist, und eine 
dynamische, bei der es um den tatsächlichen Übergang von einem Zustand (System A) zu einem 
anderen (System B) geht. Nachhaltigkeitstransformationen weisen typische Phasen dieses Über
gangs auf, aus denen unterschiedliche Anforderungen an die Gestaltung und das Management 
von Übergangsprozessen resultieren (vgl. Wittmer et al. 2021; Loorbach und Oxenaar 2018). So 
können beispielsweise der Aufbau von Netzwerken und die Erprobung durch innovative Modell
vorhaben in einer frühen Phase einer Transformation eine wichtige Funktion haben, um z.B. kli
maangepasstes Bauen in der Gemeinde bekannt zu machen und lokale Kompetenzen in Planung 
und Handwerk aufzubauen. Gleichzeitig benötige es aber nicht nur politischer Instrumente, die 
den ‚phase-in‘ eines gesellschaftlichen System-Übergangs in System B begleiten, sondern auch 
den ‚phase-out‘ aus System A. Top-down Interventionen, z.B. regulatorische Instrumente, seien 
dafür ebenso notwendig wie bottom-up Interventionen, z.B. Realexperimente (Loorbach und O
xenaar 2018). Für die Wahl der geeigneten Hebel bedarf es nicht nur einer genauen Kenntnis 
darüber, an welchen Hebelpunkten des Transformationsprozesses wirksame Änderungen ange
setzt werden müssen, sondern auch in welcher Phase eines Systemübergangs dies erfolgt.  

Die Abgrenzung zwischen Hebelpunkten und Hebeln lässt sich nicht immer trennscharf ziehen. 
In der Verwendung als Begriffspaar wird jedoch deutlich, dass Hebel stets eine Konkretisierung 
von Hebelpunkten darstellen. Hebel können z.B. politische Maßnahmen oder Maßnahmenbündel 
sein, die wiederum weitere Konkretisierungen zulassen. Das Konzept besitzt also eine gewisse 
Unschärfe, wodurch sich die Hebelpunkt-Hebel-Analogie wiederum gut als methodisches Grenz-
objekt eignet, das einen gemeinsamen Einstiegspunkt für die inter- und transdisziplinäre Zu
sammenarbeit darstellen kann, der für erfolgreiche Transformationsprozesse wichtig ist (Fi
scher und Riechers 2019). Zudem von Bedeutung ist jedoch auch der kritisch-reflexive Umgang 
mit diesem mechanistischen Bild, das der Komplexität der darin repräsentierten Pfadabhängig
keiten, Interdependenzen und Dynamiken nicht vollumfänglich gerecht werden kann (Abson et 
al. 2017).  
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In der Weiterentwicklung des Konzepts der Hebel und Hebelpunkte stellte das Systemdenken, 
d.h. die Erfassung eines komplexen Problemzusammenhangs unter Einbeziehung vielfältiger 
Wechselwirkungen, einen wichtigen erkenntnistheoretischen und methodischen Zugang dar, 
mit dem sich Nachhaltigkeitsfragen bearbeitet lassen (Abson et al. 2017). Zudem wurde darauf 
hingewiesen, dass Systemdenken selbst auch als ein wirksamer Hebelpunkt für gesellschaftliche 
Transformationen verstanden werden kann (O´Brien und Sygna 2013). Die unterschiedlichen 
Ansätze von Meadows (1999), Abson et al. (2017), O’Brien (2018) und Chan et. al (2020) bauen 
zum Teil aufeinander auf, weichen aber auch teils deutlich voneinander ab. So heben Chan et. al 
(2020) etwa hervor, dass sich Meadows Typologie (1999; siehe Tabelle 1) aus ihrer Sicht nicht 
gut auf Kontexte des adaptiven Managements anwenden ließe und auch weniger gut für sozial-
ökologische Systeme geeignet sei. Sie weisen auf die fehlende Berücksichtigung einer Akteurs
perspektive hin und betonen, dass Entscheidungen nicht nur Produkte aus Regeln und Rück
kopplungsschleifen innerhalb eines Systemzusammenhangs seien, sondern vielmehr Resultate 
von sozialen Aushandlungsprozessen einer Vielzahl an Akteuren mit konkurrierenden Zielen 
und Bestrebungen. In ihrer Weiterentwicklung von Meadows Überlegungen und mit Blick auf 
Nachhaltigkeitstransformation schlagen sie daher eine andere Art der Kategorisierung von He
belpunkten und Hebeln vor, die in Kapitel 4.2. noch näher vorgestellt wird (Chan et al. 2020).  

Eine weitere Perspektive, die ebenfalls auf Meadows Typologie aufbaut und mit Chan et al. 
(2020) kompatibel erscheint, ist O’Briens Modell der ‚three spheres of transformation‘, in der sie 
transformative Hebelpunkte einer praktischen, einer politischen und einer persönlichen Sphäre 
zuordnet (O’Brien 2018; siehe Tabelle 1). Sie argumentiert dafür, noch stärker innerhalb der po
litischen und insbesondere der persönlichen Sphäre zu intervenieren, gleichwohl es wichtig sei, 
geeignete Hebel auf allen unterschiedlichen Ebenen gleichermaßen anzusetzen, z.B. im Bereich 
der Governance, der Alltags- und Verwaltungspraktiken sowie der individuellen Wert- und Ziel
vorstellungen (O’Brien 2018; O´Brien und Sygna 2013; Sharma 2007).  

Hebel werden zudem hinsichtlich ihrer transformativen Wirkungsmacht unterschieden in tief
greifende ‚deep levers‘ und eher oberflächlich wirkende ‚shallow levers‘ (Abson et al. 2017). 
Während sich tiefgreifende Hebel auf fundamentale Veränderungen beziehen, die an den struk
turellen und kulturellen Grundlagen einer Gesellschaft ansetzen, zielen oberflächliche Hebel 
eher auf kurzfristige, weniger tiefgreifende Maßnahmen ab, welche die existierenden Rahmen
bedingungen weitgehend unangetastet lassen. Abson et al. (2017) gehen davon aus, dass Nach
haltigkeitstransformationen umso wirksamer sind, je mehr sie an den tiefliegenden Ursachen 
von Nicht-Nachhaltigkeit ansetzen, d.h. an Werten, sozialen Normen, Zielvorstellungen oder 
Weltbildern (vgl. hierzu auch Adger et al. 2009, die ähnlich argumentieren, dass die Grenzen der 
Klimaanpassung stärker durch Werte, Wahrnehmungen, soziokulturelle Prozesse und Macht
strukturen bestimmt werden als durch äußere Faktoren). Interventionen, die hingegen an ober
flächlichen Hebelpunkten ansetzen und dabei die Sozialstruktur und relevante Institutionen ei
nes Systems sowie die zugrundliegenden Ziel- und Wertvorstellungen relevanter Akteure außer 
Acht lassen (siehe „Systemeigenschaften“ in Tabelle 1), seien zwar wichtig und könnten auch zu 
positiven Ergebnissen führen, sie seien allerdings weniger gut dafür geeignet, einen tiefgreifen
den Wandel herbeizuführen (Abson et al. 2017). Auch bei O’Brien (2018) liegen tiefgreifende 
Hebelpunkte im Bereich von Wertvorstellungen, Orientierungen und Weltbildern, die sie vor al
lem in der persönlichen Sphäre verortet. Ein Beispiel hierfür ist die Entstehung eines Paradig
menwechsels durch die Entwicklung alternativer Narrative eines „guten Lebens“, die das vor
herrschende konsum- und wachstumsgetriebene Entwicklungsmodell herausfordern (O’Brien 
2018). Andere Autor*innen (z.B. Bruley et al. 2021) betonen auf ähnliche Weise, dass Entschei
dungen und Handlungen von Einzelpersonen und Kollektiven mit konkurrierenden Werten, 
Wissen, Interessen und Macht eine wichtige Rolle bei der Aktivierung von Hebeln zur Steuerung 
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und Unterstützung von Anpassungsmaßnahmen spielen. Insbesondere gegen tiefgreifende He
bel, welche institutionelle, strukturelle, soziokulturelle und mentale Strukturen herausfordern, 
können sich zahlreiche Widerstände auf gesellschaftlicher und individueller Ebene ergeben. So 
werden in der Forschungsliteratur etwa Bestrebungen innerhalb eines politischen Systems dis
kutiert, den Status quo von bestehenden institutionellen Rahmenbedingungen und Machtstruk
turen zu erhalten, was sich z.B. in einer Priorisierung von kurzfristigen Erfolge gegenüber lang
fristigen Transformationen ausdrücken kann (Geels 2014; Meadowcroft 2009). Aber auch 
außerhalb politischer Systeme, tendieren Menschen dazu, an Bekanntem festzuhalten und Ver
änderungen abzulehnen, die ihre Lebensweisen potenziell beeinträchtigen können. Dies umfasst 
beispielsweise Konsumgewohnheiten, Mobilitätsverhalten oder Wohnstandards, die sich nur 
langsam verändern lassen. Tief verwurzelte soziale und kulturelle Normen, Werte und Gewohn
heiten können daher Transformationsprozesse erschweren oder verhindern (Thøgersen 2023; 
Constantino et al. 2022). Und schließlich können auch psychologische Barrieren transformative 
Maßnahmen hemmen. Hier sind etwa individuelle Risikowahrnehmung, der Umgang mit Unsi
cherheit oder Verlustaversion zu nennen (Vieira et al. 2023; Schmitt et al. 2020; Wamsler und 
Brink 2018). Die Überwindung von Transformationswiderständen, die auf tief in einem System 
verankerten Grundlagen beruhen, erfordern daher ein umfassendes Verständnis der zugrunde
liegenden Dynamiken und der spezifischen Kontexte, in denen Hebel angewendet werden sollen.   
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Tabelle 1: Gegenüberstellung von drei kompatiblen Ansätzen der Transformationsforschung 

„Orte, um in ein System einzugreifen”  
(Meadows 1999) 

„Systemeigenschaften“  
(Abson et al. 2017) 

„Sphären der 
Transformation” 
(O’Brien 2018) 

Konstanten, Parameter, Kennzahlen (Subventionen, 
Steuern, Standards)  

Parameter 
 

(„die relativ mechanistischen 
Maßnahmen, auf die politische 
Akteure in der Regel abzielen”) 

 

🡩 
 
 

| 
 

| 
 
 

praktisch 
 
 

| 
 

| 
 

| 
 
 

politisch 
 
 

| 
 

| 
 

| 
 
 

persönlich 
 
 

| 
 

| 
 
 
🡫 

die Größe von Puffern und anderen stabilisierenden 
Elementen im Verhältnis zu ihrer Stromgröße 
(„stocks and flows“) 

Struktur der Materialbestände und -ströme (z.B. Ver
kehrsnetze, Altersstruktur der Bevölkerung) 

Länge der Verzögerungen im Verhältnis zur Ge
schwindigkeit der Systemveränderung 

 
Rückkopplungen 

 
(„die Wechselwirkungen zwi

schen den Elementen innerhalb 
eines Systems, welche die in
terne Dynamik bestimmen“) 

 

Länge der negativen Rückkopplungsschleifen im Ver
hältnis zu den Auswirkungen, die sie zu korrigieren 
versuchen 

Verstärkung durch positive Rückkopplungsschleifen 

Struktur des Informationsflusses (wer hat Zugang zu 
welcher Art von Informationen und wer nicht) 

Design 
 

(„die Sozialstruktur und Institu
tionen, die Rückkopplungen 
und Parameter regulieren“) 

Regeln des Systems (z.B. Anreize, Sanktionen, Re-
striktionen) 

die Befugnis, Systemstrukturen zu erweitern, anzu
passen, weiterzuentwickeln oder eigenständig zu or
ganisieren 

Zielsetzung des Systems  
 

Intentionen 
 

(„zugrundeliegende Wert- und 
Zielvorstellungen sowie Weltan
schauungen der Akteure, wel
che die Ausrichtung eines Sys

tems prägen“) 
 

Denkweise und Paradigma, aus dem das System 
(seine Ziele, Machtstruktur, Regeln, Kultur) erwächst 

Macht zur Überwindung von Paradigmen 

Quelle: eigene Zusammenstellung und Übersetzung aus dem Englischen 
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4.2 Ansätze des Change Management und der Public Policy Forschung 
Die oben dargestellten Ideen und Konzepte aus der Transformationsforschung finden sich auch 
in der Change Management bzw. der Organisationsforschung wieder. Eine kritischere und v.a. 
empirische Einordnung von politischen Veränderungsprozessen wird in der Public Policy Litera
tur durchgeführt. Mit Blick auf Nachhaltigkeitstransformationsprozesse stellt etwa Edwards 
(2010) fest, dass der Wandel von Organisationen alle Ebenen eines Organisationssystems um
fasse und eine radikale Neukonfiguration von Kultur und Struktur bedeute. Dies beinhalte 
gleichermaßen „subjektive“ und „objektive“ Aspekte, womit gemeint ist, dass transformative 
Veränderungen in und von Organisationen untrennbar mit individuellem Wandel verknüpft 
seien, d.h. mit den persönlichen Einstellungen, dem Bewusstsein und der Motivation der betei
ligten Akteure: 

„Bei transformativen Veränderungen ist jede Person, die von den Veränderungen betroffen ist, ein 
Change Agent in dem Maße, dass ihr persönliches Engagement bei der Neuordnung zu einem er
folgreichen Ausgang beiträgt“ (Edwards 2010, S. 30, eigene Übersetzung).  

Übertragen auf die im Rahmen dieser Untersuchung betrachteten Kommunen als „Systeme“ 
bzw. Kommunalverwaltungen als „Organisationen“ bedeutet das, dass neben dem Blick auf 
Strukturen und Rahmenbedingungen auch der Blick auf die Individuen und Akteure geschärft 
werden muss, um Hebel und Hebelpunkte für Anpassungsfortschritte zu identifizieren. „Subjek
tiv“ kann in diesem Zusammenhang darüber hinaus auch so verstanden werden, dass Unter
schiede zwischen Kommunen berücksichtigt werden müssen, etwa was ihr Selbstverständnis 
z.B. als historische Stadt oder Industriestadt betrifft, da diese die Wirksamkeit von bestimmten 
Hebeln und Hebelpunkten verändern können. 

Die Rolle von Agency spielt auch in der Public Policy Literatur eine wichtige Rolle, insbesondere 
im Hinblick auf politische Akteure und sog. Policy Entrepreneure, die z.B. als Problemvermittler 
(engl. „problem broker“) agieren. Bei Policy Entrepreneuren handelt es sich um Individuen oder 
Gruppen, die innerhalb des politischen Systems agieren und einen großen Einfluss auf die Poli
tikgestaltung oder die Implementierung von Politiken haben. Sie zeichnen sich etwa durch ihre 
Fähigkeit aus, politische Gelegenheiten zu nutzen, strategische Beziehungen zu bilden oder über
zeugende Argumente und Narrative zu entwickeln, um Unterstützung für ihre Ziele zu mobilisie
ren. Policy Entrepreneure können aus verschiedenen Bereichen stammen, einschließlich der Re
gierung, der Zivilgesellschaft, der Wirtschaft oder der Wissenschaft (Herweg et al. 2015).  

Hier lassen sich Zusammenhänge zur Transformationsforschung mit Relevanz für die kommu
nale Klimaanpassung herstellen. Als individuelle Akteure können Policy Entrepreneure eine ent
scheidende Rolle bei der Veränderung von Strukturen, Denkweisen und Praktiken in Kommunen 
spielen. Durch ihre Fähigkeit, innovative Ideen zu entwickeln, neue Sichtweisen aufzuzeigen und 
politische Unterstützung zu mobilisieren, könnten sie als Katalysatoren für einen transformati
ven Politikwandel wirken, etwa indem sie politische Agenden oder lokale Diskurse beeinflussen 
(Mintrom und Luetjens 2017; Herweg et al. 2015). Auch das Knüpfen und Pflegen von Netzwer
ken, Kooperationen und Koalitionen sind wichtige Elemente für die Umsetzung von Politikände
rungen (Endres 2023) – insbesondere bei fachübergreifenden Themenfeldern wie der Klimaan
passung. Dies setzt auch den Zugang zu Entscheidungsträger*innen voraus, was ebenfalls eine 
wichtige Voraussetzung von Policy Entrepreneuren bzw. Problemvermittlern ist.  

Um erfolgreich dringlich zu behandelnde Probleme vermitteln zu können, weist Knaggård 
(2015) darauf hin, dass es für die verantwortlichen Akteure förderlich ist, bei der Formulierung 
der Problemzusammenhänge neben der Vermittlung von Wissen auch Werte und Emotionen 
einzubinden, was wiederum anknüpft an die Erkenntnisse der Organisationsforschung. Neben 
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kommunikativen Qualitäten gelten auch Engagement, Ausdauer und Glaubwürdigkeit zu den 
zentralen Eigenschaften von Policy Entrepreneuren. Diese Eigenschaften werden auch von kom
munalen Expert*innen in der Rolle von Problemvermittlern bzw. Change Agents gefordert, die 
nur begrenzte Entscheidungsgewalt besitzen. Als solche können z.B. Klimaschutz- und Klimaan
passungsmanager*innen bezeichnet werden, die über Verwaltungsbereiche hinweg Themen 
kommunizieren und vermitteln (Endres 2023). Gerade weil ihnen als nachgeordnete Umsetzer 
(engl. „downstream implementers“ (Tanner et al. 2019)) oft die Autorität fehlt, Maßnahmen di
rekt zu beeinflussen, stärkt dies implizite und informelle Ansätze und Strategien, um z.B. institu
tionelle Routinen und Praktiken als mögliches Hindernis für das Mainstreaming von Klimaan
passung zu verändern (Tanner et al. 2019; Uittenbroek 2016).  

4.3 Anwendbarkeit auf die kommunale Klimaanpassung 
Das Konzept der Hebel und Hebelpunkte hat bisher nur vereinzelt Eingang in die Anpassungs-
forschung gefunden, z.B. mit dem Fokus auf ökosystembasierte Anpassung (z.B. Bruley et al. 
2021; Rosengren et al. 2020; Wamsler 2015) oder am Beispiel des Ernährungs- und Energiesys
tems (Dorninger et al. 2020). Die Verknüpfung der Hebelpunktperspektive mit einem dezidier
ten Blick auf kommunale Klimaanpassung steht insbesondere in kleinen und mittleren Kommu
nen noch ganz am Anfang.  

Dennoch lassen sich aus den in Kapitel 4.1 dargestellten Ansätzen der Transformationsfor
schung und den in Kapitel 4.2 dargestellten Erkenntnisse des Change Management und der 
Public Policy Forschung wichtige Folgerungen ableiten, die auch für die Identifizierung von He
belpunkten für die kommunale Klimaanpassung relevant sind. Betrachtet man die Klimaanpas
sung in Kommunen aus der Perspektive der Transformationsforschung, so stellt dieser Prozess 
eine weitreichende Transformation dar, die mehr ist als die Umsetzung punktueller technischer 
oder organisatorischer Veränderungen und auch einen Wandel von Institutionen und Denkmus
tern einschließt. Das Monitoring kommunaler Aktivitäten zur Anpassung an den Klimawandel 
kann daher nicht auf die Analyse planerisch-technischer Maßnahmen beschränkt werden. Viel
mehr spielen auch der Zugang zu Wissen, geeignete Governance-Strukturen und wertebasierte 
Ziele und Leitbilder für die kommunale Klimaanpassung eine entscheidende Rolle (Haupt et al. 
2022b; u.a. Fagiewicz et al. 2021; Birchall und Bonnett 2021; Birchall et al. 2021; Maschke et al. 
2021; Bickel et al. 2020; Wamsler 2016). In der kommunalen Verwaltung impliziert dies bei
spielsweise die Relevanz geeigneter Strukturen, Konzepte und Mechanismen, die den Austausch 
und die Kooperation zwischen verschiedenen Abteilungen und Zuständigkeitsbereichen ermög
lichen und gemeinsame Lernprozesse unterstützen (z.B. Schwammstadtkonzept oder Koordina
tionsstelle Klimaanpassung).  

Zu berücksichtigen ist auch, dass transformative Anpassungsprozesse nicht nur Veränderungen 
in der politisch-administrativen Sphäre erfordern. Wie O’Brien (2018) und Chan et al. (2020) be
tonen, betreffen sie auch den Bereich des praktischen Handelns und der persönlichen Überzeu
gungen. Adger et al. (2009) haben bereits früh auf die sozialen Grenzen der Klimaanpassung hin
gewiesen, die in unterschiedliche Wertvorstellungen, Wahrnehmungen und gesellschaftlichen 
Machtstrukturen verankert sind. Die transdisziplinäre Einbindung der Bevölkerung und kom
munaler Stakeholder sowie der konstruktive Umgang mit möglichen Interessensgegensätzen 
sind daher wichtige Voraussetzungen für eine erfolgreiche kommunale Klimaanpassung (siehe 
Lux und Burkhart 2023 für eine umfassende Analyse transdisziplinärer Zugänge in der Nachhal
tigkeits- und Klimaanpassungsforschung; vgl. außerdem Daniels et al. 2020; Cvitanovic et al. 
2019; La Vega-Leinert et al. 2018) .  

Neuere Arbeiten der Transformationsforschung weisen zudem auf die zentrale Bedeutung von 
Gerechtigkeitsaspekten im Zusammenhang mit Nachhaltigkeitstransformationen hin. Chan et al. 
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(2020) sehen beispielsweise im Abbau von sozialen Ungleichheiten einen wichtigen Hebelpunkt 
für Nachhaltigkeitstransformation. Für die kommunale Klimaanpassung bedeutet dies, die un
terschiedlichen Betroffenheiten von vulnerablen Teilen der Bevölkerung mit vergleichsweise 
geringeren Anpassungskapazitäten zu berücksichtigen. Dies betrifft etwa die Auswirkungen auf 
Gesundheit und Wohlbefinden der Bevölkerung, die tendenziell von Menschen mit geringem 
Pro-Kopf-Einkommen und geringer Bildung häufiger als (sehr) stark wahrgenommen werden 
(Grothmann et al. 2023). Ungleichheiten können darüber hinaus auch bei der Verteilung von 
Nutzen, Kosten und Lasten von Anpassungsmaßnahmen auftreten. Die Berücksichtigung von Ge
rechtigkeitsaspekten steht bei der Klimaanpassungspraxis in Deutschland noch am Anfang – 
trotz einzelner Arbeiten im Kontext der Umweltgerechtigkeitsforschung (z.B. Looks et al. 2021; 
Wüstemann et al. 2017; Böhme et al. 2015) und trotz des Förderprogramms „Soziale Stadt“ 
(1999-2019; BMUB 2016), in deren Maßnahmen zum Teil auch Klimaanpassungsaspekte be
rücksichtigt wurden. In der internationalen Anpassungsliteratur wird die Rolle von Gerechtig
keit im Rahmen der Klimaanpassung bereits umfangreicher thematisiert (Cannon et al. 2023; 
Anguelovski et al. 2022; Juhola et al. 2022; Mohtat und Khirfan 2021; Chu und Cannon 2021; Shi 
et al. 2016). Das Beachten von Aspekten der Gerechtigkeit wird als zentral angesehen, damit 
Maßnahmenplanungen und -umsetzungen nicht zu Fehlanpassungen führen, wie einer (relati
ven) Verschlechterung der Situation für vulnerable Personengruppen (Eakin et al. 2022; IPCC 
2022). Eine Folgerung hieraus für die Planungspraxis ist, dass die Auswahl und Priorisierung 
von Maßnahmen zur Klimaanpassung und die entsprechenden Umsetzungsorte auf kommunaler 
Ebene und innerhalb der Kommunen, z.B. zwischen verschiedenen Quartieren, (noch) stärker 
unter Berücksichtigung von Aspekten sozialer Gerechtigkeit erfolgen sollte.  

Die in Kapitel 3.2 aufgeführten Befunde zu den Einflussfaktoren für die kommunale Klimaanpas
sung lassen sich vor dem Hintergrund der genannten Schlussfolgerungen aus der Transforma
tionsforschung als Hinweise auf wichtige Hebelpunkte zur Förderung kommunaler Aktivitäten 
zur Klimaanpassung interpretieren. In Anlehnung an die vorgenannten Autor*innen (Chan et al. 
2020; O‘Brien 2018; Abson et al. 2017) und mit Bezug zur kommunalen Klimaanpassung werden 
Hebelpunkte dabei als Ansatzpunkte für Interventionen verstanden, mittels derer ein wesentli
cher Beitrag dazu geleistet werden kann, Klimaanpassungsaktivitäten einer Kommune zu er
möglichen, auszuweiten und zu verbessern und einen Anpassungsfortschritt zu erzielen. Damit 
liefern sie Hinweise dazu, an welchen Stellen gezielte Interventionen ansetzen müssten, um die 
Erfolgsbedingungen von Klimaanpassungsaktivitäten z.B. durch gemeinsame Wissensproduk
tion in Klimaanpassungsprojekten zu verbessern (Hegger et al. 2012).  

Diese Herleitung der Hebelpunkte fand wie folgt statt: Die recherchierte wissenschaftliche und 
praxisbezogene Literatur wurde hinsichtlich der fördernden und hemmenden Faktoren im kom
munalen Anpassungsprozess ausgewertet (siehe Kap. 3.2), kategorisiert und zu den Hebelpunk
ten der Transformationsforschung in Beziehung gesetzt. Dabei wurde auch geprüft, inwiefern 
sich aus den Handlungsempfehlungen der Praxisliteratur Hebelpunkte oder Hebel ableiten las
sen. In Tabelle 2 erfolgt eine Zuordnung der identifizierten Einflussfaktoren und Hebelpunkte 
sowie eine Zuordnung zu den in Kapitel 3.1 dargestellten Dimensionen des ‚adaptive readiness‘-
Ansatzes und der Systemeigenschaften nach Abson et al. (2017; siehe auch Tabelle 1).  

Die Herleitung der Hebelpunkte in Tabelle 2 orientiert sich an den Hebelpunkten von Chan et al. 
(2020), die sie unter Anwendung eines sozial-ökologischen Systemansatzes als für gesellschaftli
che Nachhaltigkeitstransformationen bedeutsam herausgearbeitet haben. Die acht Hebelpunkte 
lauten: (1) Visionen eines guten Lebens, (2) Gesamtverbrauch und Abfall, (3) Latente Werte der 
Verantwortung, (4) Ungleichheiten, (5) Gerechtigkeit und Einbeziehung in den Naturschatz (6) 
Externe Effekte durch Handel und anderen Telekopplungen, (7) Technologie, Innovation und In
vestitionen, und (8) Bildung, Wissensgenerierung und Wissensaustausch.  
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Diese Hebelpunkte wurden für diese Literaturstudie auf die kommunale Klimaanpassung ange
wendet und angepasst. Abweichungen zwischen den Hebelpunkten bei Chan et al. (2020) und 
den hier vorgeschlagenen betreffen beispielsweise den Hebelpunkt „Gesamtverbrauch und Ab
fall“, der für das Thema Nachhaltigkeit insgesamt eine große Bedeutung besitzt, für die kommu
nale Klimaanpassung jedoch weniger. Weitere Hebelpunkte wie z.B. „Ungleichheiten“ und „Ge
rechtigkeit und Einbeziehung (in den Naturschutz)“ wurden unter einem gemeinsamen 
Hebelpunkt („Governance“) zusammengefasst bzw. auf mehrere andere Hebelpunkte verteilt, 
um eine bessere Zuordnung der Einflussfaktoren für einen kommunalen Kontext zu ermögli
chen. Die besondere Bedeutung von z.B. Gerechtigkeitsaspekten bei sozial-ökologischen Trans
formationen wird dabei dahingehend Rechnung getragen, dass es nicht als eigenständiger He
belpunkt verstanden wird, sondern als ein zentrales Charakteristikum, wie Hebel gestaltet sein 
sollten, damit sie zur Resilienz besonders vulnerabler Bevölkerungsgruppen und Quartiere bei
tragen. Der Hebelpunkt „Technologie, Innovation und Investition“ wurde aufgeteilt und ein zu
sätzlicher Hebelpunkt – „Ressourcen und Kapazitäten“ – ergänzt, da er sich insbesondere für 
kleine und mittlere Kommunen als besonders bedeutsam herausstellt. Zudem wurden „Maßnah
men“ als ein weiterer zentraler Hebelpunkt ergänzt, da die Umsetzung von vielfältigen Aktivitä
ten der Klimaanpassung ein entscheidender Schritt der Transformation des Systems Kommune 
darstellen (siehe Kapitel 3.1).  

Die hier vorgeschlagenen und nachfolgend in Tabelle 2 dargestellten Hebelpunkte stellen einen 
Versuch dar, die bisher fokussiert ausgewerteten Erkenntnisse der unterschiedlichen Literatur
stränge möglichst anwendungsorientiert zusammenzufassen und zu strukturieren. Dies stellt 
keine abschließende Kategorisierung dar, d.h. mit den identifizierten Hebelpunkten und den bei
spielhaft genannten Hebeln ist kein Anspruch auf Vollständigkeit oder Widerspruchsfreiheit ver
bunden. Verstanden als Bereiche für Interventionen im System „kommunale Verwaltung“ sind 
sie als Synthese der hier dargelegten Literaturanalyse in engem Abgleich mit begleitenden Pro
jekttätigkeiten entstanden, insbesondere die Entwicklung eines Scoring-Tools, mit dem Kommu
nen ihren Klimaanpassungsfortschritt selbst ermitteln können. In diesem Sinne sollen die Hebel
punkte auch einen Orientierungs- und Entscheidungsrahmen für die Klimaanpassungspraxis 
bieten. Alle in Tabelle 2 genannten Hebel stellen Beispiele dar, deren Wirkungen sich bislang nur 
unzureichend mittels der Transformationsliteratur für den Bereich der (kommunale) Klimaan
passung belegen lassen. Der Fokus liegt dabei auf „internen“ Hebel, d.h. Interventionsmöglich
keiten, die innerhalb des Einflussbereichs von Kommunen liegen. Weitere „externe“ Hebel wie 
etwa Fördermaßnahmen durch Bund und Länder oder Gesetze sind nicht aufgeführt. Eine Unter
scheidung zwischen tiefgreifenden und oberflächlichen Hebeln erfolgt ebenso wenig, da sich 
dies durch die Zuordnung der Hebel zu den Hebelpunkten ergibt. Das bedeutet, dass Hebel, die 
auf „Wert- und Zielvorstellungen“ abzielen, im Sinne der oben dargelegten Systematik als beson
ders tiefgreifend zu verstehen sind, während z.B. Hebel auf der Maßnahmenebene als weniger 
systemverändernd verstanden werden. Ihr tatsächlich transformatives Potenzial entfalten Hebel 
aber nicht allein dadurch, dass sie besonders tiefgreifend wirken. Wie bereits erläutert, setzt 
dies oft langwierige Prozesse voraus oder erzeugt mitunter große Widerstände, z.B., wenn rasch 
wirkende, radikale, umwälzende Veränderungen damit einhergehen (siehe Kapitel 4.1). Die 
transformative Wirkung von Hebeln – daran sei an dieser Stelle noch einmal erinnert – ist vor 
dem Hintergrund eines systemischen Zusammenhangs zu verstehen, d.h. als ein wirksames Zu
sammenspiel von Hebeln bei unterschiedlichen und möglichst allen Hebelpunkten. Dass dies 
auch besonders wirksame Einzelhebel beinhalten kann, ist dadurch nicht ausgeschlossen. 
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Tabelle 2: Versuch einer Zuordnung von Hebelpunkten, Einflussfaktoren und Hebeln 

Identifizierte Hebelpunkte für 
kommunale Klimaanpassung 

Einflussfaktoren auf den Aktivitätsgrad in der kommunalen Klima
anpassung (wenn vorhanden = tendenziell fördernd, 

wenn nicht vorhanden bzw. gering = tendenziell hemmend)4 
Beispiele für mögliche Hebel aus kommunaler Sicht 

Wert- und Zielvorstellungen 

► Hohes Engagement einzelner Entscheidungsträger*innen z.B. 
in Politik und Verwaltung 

► Hohes Problem- und Dringlichkeitsbewusstsein (bei unter
schiedlichen Akteuren) 

► Klare, stringent verfolgte Zielvorstellungen und Leitbilder, 
z.B. Umbau zu einer Schwammstadt 

► Ko-Produktion von parteipolitisch übergreifenden Visi
onen bzw. Zielbildern einer lebenswerten, sozial ge
rechten, klimaangepassten Kommune 

► Identifikation von Zielkonflikten und Erarbeitung eines ge
eigneten Vorgehens für den Umgang mit ihnen  

► zielgruppenspezifische Sensibilisierung für und Kom
munikation von Klimafolgen  

► offener, pragmatischer Umgang mit Unsicherheiten, z.B. 
durch No-Regret-Strategien, Lernszenarien, Nutzung 
positiver Nebeneffekte von Maßnahmen  

Bereitstellung und Austausch von 
Wissen 

► Bereichsübergreifendes Synergiedenken, z.B. enge Verzah
nung mit Klimaschutz, Raumentwicklung oder Bauleitpla
nung 

► Enger Austausch zwischen kommunalen und verwaltungsex
ternen Akteuren 

► Ausreichende und gut aufbereitete Datengrundlage 

► intra- und interkommunaler Austausch (zwischen Fach
bereichen und Kommunen) zu vorhandenem Wissen 
und deren Nutzung 

► Partizipation, z.B. durch (transdisziplinäre) Einbindung 
von Bürger*innen und Stakeholdern aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft bei der Entwicklung 
von Maßnahmen 

 

4 aus der Forschungsliteratur abgeleitete Faktoren, die anzeigen, ob eine Kommune im Bereich Klimaanpassung aktiv wird bzw. werden kann 
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Identifizierte Hebelpunkte für 
kommunale Klimaanpassung 

Einflussfaktoren auf den Aktivitätsgrad in der kommunalen Klima
anpassung (wenn vorhanden = tendenziell fördernd, 

wenn nicht vorhanden bzw. gering = tendenziell hemmend)4 
Beispiele für mögliche Hebel aus kommunaler Sicht 

► Ausreichendes Wissen zu Fördermöglichkeiten und Antrag
stellung  

 

► Entwicklung einer gemeinsamen disziplin- und fachbe
reichsübergreifenden Sprache und entsprechender 
Kommunikationskanäle 

► Erarbeitung von Karten- und Datenmaterial, z.B. zu re
gionalen Vulnerabilitäten und Risiken (unter Berück
sichtigung von Fragen sozialer Gerechtigkeit) 

► Bereitstellung und Digitalisierung von Daten zur über
greifenden Einsichtnahme, inkl. notwendiger Interpre
tationshilfen 

Governance 

► Formaler und politischer Rückhalt und Unterstützung in der 
Verwaltung 

► Klare Verantwortlichkeiten in der Verwaltung für das Thema 
Klimaanpassung 

► Kooperation zwischen allen relevanten Fachämtern 

► Integration von Klimaanpassung in Planungsinstrumente 

 

► Klimaanpassung als Querschnittsthema verankern 
(Mainstreaming) 

► Berücksichtigung sozialer Ungleichheit und Gerechtigkeit, 
z.B. Betroffenheit und Anpassungskapazität besonders vul
nerabler Gruppen und Orte 

► bereichsübergreifende Koordination etablieren mit kla
ren Zuständigkeiten und Befugnissen (z.B. Klimaanpas
sungsmanager*in), die in der Verwaltung gut vernetzt 
ist und als relevant angesehen wird  

► Anpassung von Planungsprozessen und -abläufen, um 
fachübergreifende und koordinierte Zusammenarbeit 
zu ermöglichen, z.B. für gekoppelte Infrastrukturen 
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Identifizierte Hebelpunkte für 
kommunale Klimaanpassung 

Einflussfaktoren auf den Aktivitätsgrad in der kommunalen Klima
anpassung (wenn vorhanden = tendenziell fördernd, 

wenn nicht vorhanden bzw. gering = tendenziell hemmend)4 
Beispiele für mögliche Hebel aus kommunaler Sicht 

► institutionelles Lernen und flexible Entscheidungspro
zesse ermöglichen, z.B.  

- strukturell durch Auslaufklauseln (‚sunset legislati
ons‘) oder  

- experimentell durch die Erprobung lokalspezifischer 
Innovationen (z.B. in Reallaboren) 

Ressourcen und Kapazitäten 

► Ausreichende auf Dauer angelegte finanzielle Ausstattung für 
Personal, Weiterbildungen, Maßnahmen und Eigenanteile in 
Förderprojekten 

► Ausreichende externe Fördermittel 

► Ausreichendes engagiertes und kompetentes Verwaltungs
personal 

► Einbindung in Forschungsprojekte und Netzwerke 

► bereichsübergreifende Budgets  

► Personalentwicklung (quantitativ und qualitativ), z.B. 
Aufbau und Förderung von institutionellen „Change 
Agents“ 

 
► Weiterbildungsmaßnahmen unterstützen, um z.B. intra

kommunalen Austausch zu ermöglichen 

► Stärkung vorhandener und potentieller Netzwerke, um 
kollektives Handeln zu ermöglichen, z.B. die Einbindung 
von engagierten Wissenschaftler*innen, lokalen Ex
pert*innen und die Zivilgesellschaft 

Maßnahmen 

► Planung, Umsetzung und Verstetigung wirksamer Pilot-Maß
nahmen  

► Monitoring und Evaluation von Klimaanpassungsmaßnah
men  

► Strategische und vorausschauende Planung, z.B. durch  

- Erarbeitung einer Anpassungsstrategie und Aktions
plänen 

- integrative Klimaanpassungsmaßnahmen (gekoppelte 
Infrastrukturen) 
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Identifizierte Hebelpunkte für 
kommunale Klimaanpassung 

Einflussfaktoren auf den Aktivitätsgrad in der kommunalen Klima
anpassung (wenn vorhanden = tendenziell fördernd, 

wenn nicht vorhanden bzw. gering = tendenziell hemmend)4 
Beispiele für mögliche Hebel aus kommunaler Sicht 

► Strategische und lokal angepasste Ausrichtung und Auswahl 
von Maßnahmen, z.B. auf Grundlage einer Anpassungsstrate
gie  

► Hohe Akzeptanz und Beteiligung der Bevölkerung bei der 
Maßnahmenplanung und -umsetzung 

► Entwicklung von Indikatoren für Anpassungs-Monitoring 
und Evaluation 

► Entwicklung eines modularen Instrumenten-Baukastens 
für heterogene Anwendungsbedarfe 

Quelle: eigene Zusammenstellung ISOE/UP 
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5 Zusammenfassung und Schlussfolgerungen für die Klima
anpassungspraxis 

Der vorliegende Teilbericht des Verbundprojekts „KomKlAn – Stand und Fortschritt kommuna
ler Klimaanpassung in Deutschland“ (Laufzeit 2022-2025) stellt einen aktuellen Literaturüber
blick zu Ansätzen der Bestandsaufnahme kommunaler Klimaanpassung, ihren Einflussfaktoren 
und Ansätzen der Transformationsforschung, des Change Managements und der Public Policy 
Forschung dar. Alles in einer Synthese miteinander verknüpfend werden daraus fünf Hebel
punkte für kommunalen Klimaanpassungsfortschritt abgeleitet, die jeweils mit Beispielen für 
mögliche Hebel aus kommunaler Sicht unterlegt werden.  

Für die Bestandsaufnahme kommunaler Klimaanpassung zeigt sich, dass die verschiedenen An
sätze zumeist den Input und die (geplanten) Aktivitäten und Maßnahmen zur Klimaanpassung, 
jedoch seltener kurz- und langfristige Wirkungen bereits umgesetzter Maßnahmen betrachten. 
Insbesondere Anpassungsstrategien und geplante Maßnahmen werden nachverfolgt. Hervorzu
heben ist, dass jüngst unterschiedliche Befragungen und Fallstudien in Deutschland durchge
führt wurden, die auch neue Erkenntnisse für kleine und mittelgroße Kommunen bieten, u.a. zu 
den Einflussfaktoren der Klimaanpassung in Kommunen (u.a. Friedrich et al. 2024; Schulze und 
Schoenefeld 2023; von Streit et al. 2022). 

Insgesamt wurden in diesem Bericht zehn fördernd oder hemmend wirkende Einflussfaktoren 
aus der Literatur herausgearbeitet. Wenn möglich, wurde auf bekannte Besonderheiten unter
schiedlicher Stadtgrößentypen hingewiesen. Hier ist weitere Forschung notwendig, z.B. zu den 
Einflussfaktoren für unterschiedliche Kommunentypen, den Einflussfaktoren in unterschiedli
chen Phasen der Beschäftigung mit dem Thema in den Kommunen oder der interkommunalen 
Zusammenarbeit. 

Der Ansatz der Hebelpunkte und Hebel aus der Transformationsforschung wurde in der Klima
anpassungsforschung bislang kaum angewendet, erweist sich aber als anschlussfähig und er
kenntnisbringend, weshalb dies in einer Synthese der unterschiedlichen Literaturstränge zu
sammengeführt werden konnte. Wie sich zeigt, kann die gemeinsame Betrachtung und 
Gegenüberstellung der Hebelpunkte und Einflussfaktoren den Blick erweitern und damit auch 
für die Akteure der Klimaanpassungspraxis nützlich sein. So scheinen Ansätze wie ‚transforma
tion readiness‘ dort unzureichend zu sein, wo es um tiefgreifende Transformationspotenziale 
wie Wert- und Zielvorstellungen geht. Manchen Transformationsansätzen mangelt es wiederum 
an konkreten Akteursperspektiven und der Berücksichtigung sozialer Aushandlungsprozesse. 
Da auf diese wiederum die Public Policy Forschung großen Wert legt, kann sie hier als Binde
glied wirken und eine weitere fruchtbare Perspektive einbringen, z.B. bei Fragen der sozialen 
Ungleichheit und Gerechtigkeit, die in der kommunalen Anpassungsforschung (bezogen auf 
Deutschland) bisher noch zu wenig berücksichtigt werden.  

Folgende fünf für die Klimaanpassung zentrale Hebelpunkte wurden herausgearbeitet: Wert- 
und Zielvorstellungen, Governance, Bereitstellung und Austausch von Wissen, Ressourcen und 
Kapazitäten sowie Maßnahmen. Das transformative Potenzial entfalten Hebel in diesen Hebel
punkten dabei nicht allein dadurch, dass sie besonders tiefgreifend wirken. Denn wie in Kapitel 
4.1 erläutert, setzen radikale Änderungen oft langwierige Prozesse voraus oder erzeugen mitun
ter große Widerstände, z.B., wenn rasch wirkende und zugleich umwälzende Veränderungen da
mit einhergehen. Die transformative Wirkung von Hebeln ist daher immer auch vor dem Hinter
grund eines systemischen Zusammenhangs zu verstehen, d.h. als ein wirksames Zusammenspiel 
von Interventionen auf unterschiedlichen und möglichst allen Hebelpunkten, ohne dabei die be
sondere Wirksamkeit von Einzelhebeln auszuschließen. Zum Beispiel ist eine Verbesserung der 
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Förderstruktur allein nicht notwendigerweise ausreichend, um nachhaltige Veränderungen zu 
bewirken. Diese wichtige Maßnahme wird ihr transformatives Potenzial aber eher entfalten 
können, wenn gleichzeitig in die Qualifizierung von Personal investiert wird, das in der Lage ist, 
diese Förderungen effektiv zu beantragen und nutzbar zu machen.  

Trotz der Einschränkung, dass die Systematik der Hebel und Hebelpunkte der komplexen dahin
terliegenden Strukturen, Abhängigkeiten und Dynamiken oft nicht gerecht werden kann, kann es 
gerade für die Akteure der (kommunalen) Klimaanpassungspraxis wie z.B. Klimaanpassungsma
nager*innen oder anderen Problemvermittler hilfreich sein. Die fünf Hebelpunkte können die
sen Akteuren insbesondere in zweifacher Hinsicht dabei helfen, ein umfassendes Problem- und 
Prozessverständnis in Bezug auf die komplexe Querschnittsaufgabe Klimaanpassung zu entwi
ckeln und strukturiert Entscheidungen zu treffen. Die Hebelpunkte liefern einen guten Überblick 
und eine Orientierung, um sich im breiten Feld der kommunalen Klimaanpassung besser zu
rechtzufinden und die Wirksamkeit und Bedeutung der jeweiligen Entscheidungen der Akteure 
aus der Klimaanpassungspraxis an unterschiedlichen Punkten im System „Kommune“ nicht aus 
dem Blick zu verlieren. 

Sie können als Orientierungs- und Priorisierungshilfe dienen und dabei unterstützen, Schlüssel
faktoren zu identifizieren und geeignete Schritte auszuwählen, die zur Stärkung der Klimaresili
enz bzw. des Klimaanpassungsfortschritts beitragen können. Zum einen wird durch die Hebel
punkte-Systematik das Verständnis dafür gefördert, dass nicht nur direkt mit Klimaanpassung 
verbundene Maßnahmen und Strategien einen Fortschritt im Bereich der Klimaanpassung leis
ten können, sondern auch zunächst abseits wirkende Aspekte beispielsweise der Zusammenar
beit und des Austauschs innerhalb der Verwaltung von Relevanz sind. Zum anderen vermag die 
Systematik dafür zu sensibilisieren, dass wünschenswerte, transformative Veränderungspro
zesse nicht nur durch besonders radikale Hebel erreicht werden können, insbesondere, wenn sie 
sich in nur einem oder zwei Hebelpunkten befinden, sondern auch dadurch, dass Hebel an mög
lichst vielen Hebelpunkten gleichzeitig ansetzen. 

Damit bietet die Anwendung der Systematik der fünf Hebelpunkte den Akteuren der Klimaan
passungspraxis einen strukturierten Ansatz, der kommunalen Klimaanpassungsfortschritt effek
tiv fördern kann. Die Systematik ermöglicht es, zunächst zu entscheiden, an welchen Stellen im 
Sinne von Hebelpunkten angesetzt werden sollte und zudem für den jeweiligen Kontext geeig
nete Interventionen zu identifizieren, mit denen sich die Wirksamkeit von Klimaanpassungsstra
tegien verbessern lassen.  

Im laufenden Forschungsprojekt „KomKlAn“ wird die Systematik getestet und weiterentwickelt, 
um möglichst robuste und praxistaugliche Hinweise für die Stärkung der kommunalen Klimaan
passung zu erarbeiten. 
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